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Einer , der Mieden ist!
Zur Stunde . da dieses Matt in die Hände

der Leser gelangt , wird die Verschlechterung des
Mietcrschichgcsches vollendete Tatsache geworden
sei ». Wohl wird fonncll noch der Senat das
Gesetz zu verhandeln haben , aber das ; er daran
irgendwelche Zlcnderungen vornehmen sollte , ist
bei der Praxis des Bürgerblocks vollständig
ausgeschlossen . Mittellose wie ivohlhabenoe
Mieter werden sich also glcichemnaszen eine vier -
»igprozenttge Mietginssteigerung gefallen lassen
müssen , wobei nur der Unterschied besteht , das ;
die einen die Mietginserhöhung in einer Zeit
niedrigster Löhne und Gehalte trifft , während
die andern nicht nur ihr Besitz , sondern auch
die infolge der guten Gcschäftskonjunktur enorm
gesteigerten Profite in die Lage versetzen , die
Mehrbelastung spielend leicht zu tragen . Auch
wird das Damoklesschwert der Kündigung an
einem viel dünneren Faden über vielen Mietern
hänge » und »vehe , wenn sie gezwungen sind ,
in eine andere Wohnung uinzuzielien ! Dann
wird für sie der Mieterschutz überhaupt nicht
mchr bestehen !

Die deutschen Regierungsparteien , denen die
Mieter die Verschlechterung des Mieterschutzes
zu danken haben , hüllten sich während des

Kampfes uni nnd gegen die Novcllierung in

Schweigen , so das ; man glauben konnte , ein
Nest von Scham halte sie davor zunick , ihre
Verteidigung öffentlich zu übernehmen und es
koste sie eine gewisie Uebenvindung , den Mie -
tern diese drückende Last aufzuerlegen . Eines
ihrer Mitglieder fort sich mm beeilt , diese irrige
Annahm « zu widerlegen und den Nachweis zu
führen , daß die Regierunqsdcutschen mit Herz
und Seele bei der Sache sind . Es ist dies der

ch r i st l i ch soziale Abgeordnete
Krumpe . der in den christlichsozialcn Blät¬
tern einen Artikel veröffentlicht . a » S dem Per -

vorgeht , daß ihm und seinen Genossen nichts
ferner liegt , als die Rücksicht auf die Mieter ,

und daß ihnen der Abbau deS Mieterschutzes
viel zu schwach und zu wenig >veitgehend ist .
Nach seiner Meinung und der Meinung der

christlichsozialen Partei ist an dem neuen Gesetz
bis auf den Umstand , daß es den Hausbesitzern
nicht die vollständige Wncherfrechcit einräumt ,
olles gut . Die zweimalige Erhöhung des Miet¬

zinses um je 20 Prozent , die neuen Kündi -

gungsqründe . die Ausschließung der „ sogcnann -
ten " Lebensgefährtinnen und Gefährtinnen vom

Rechte des Eintrittes in den Mietvertrag nach
dem Tode des Mieters , die Pflicht der Mieter ,

trotz der 40prozentigcn Mictzinserhöhung auch
alle auS dem Titel der Reparaturen ettoachfen -
den Kosten weiter zu zahlen , die Erweiterung
der Vertragsfrciheit . welche den Hausherren die

Möglichkeit geben wird , von den Mietern unter

der Drohung auf die Zeil nach vollständiger
Aufhebung des Mieterschutzes einen Extraprofit
zu erpressen . daS verschlechterte Bausörderungs -
gcsetz. alles findet die u n v e r h o h l e n d st e

Billigung des christlichsozialcn
A r t i k e l s ch r e i b e S. der damit der wahren

Gesinnung seiner Partei Ausdruck gibt . ^
Wie

seine und seiner Partei soziale Einsicht
beschaffen ist . darüber gibt Krunrpe folgende
Probe zum besten :

„ Wenn man dick Bestimmungen der neuen

WohnungSgcscye durchliest , mich j c der gerech :
Denkende anerkennen , dag sich die Ne¬

gierung alle Mühe gegeben Hai - einer -

ieils die ossensichtl che » Ungerechiigleiier . und

Hünen des allen Äe. clicz abzubauen , anderseits

aber auch die Mieter , und zwar vor allem die

sozial s ch w a ch c n nnd schutzlosen M i c -

t « r vor llebervorteilung und Woh¬

nungswucher zu schützen Die im neuen

Gesetze vorgesehenen KündigungSjiründe lind v o m

sozialen S t a n d p u n k l e ans voll zu

rechtfertigen , zumal an d-.e Kündigungen d>e

Bedingung gcknüpit ist , dost der bisherige Mieter

eine hinreichende E r s a tz w ->h n n n g er -

hält "

Wenn die Mieter es noch nichl gewußt
haben, welch einsichtsvolle und gerecht denkende

Regierung für sie sorgt , so sagt es ihnen letzt

Herr Krumpe . Sie werden einen um 40 Pro¬

zent höheren Mietzins zahlen müssen , aber oer

christlichsozialc Abgeordnete hält das für die
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Zehnstündige Mieterschutzdebatte .
Genosse Katz über da « furchtbare Mohnungselend der Proletarier .

Prag . 15 . März . Bon 10 Uhr früh bis
8 Uhr abends ging heute die Mieierschutzdebattc
weiter , die zumeist von der Opposition bestritirn
wurde . Für unseren Klub griffen die Genosse »
K a tz und Schustcrin die Debatte wirkungsvoll
ei ». Gcnosfe K a tz legte das Schwergewicht seiner
fast eincinhalbstünd gen Ausführungen aus die
Darlegung des krassen Wohnnngselends der breiten
Moste », angesichts besten es ein ganz uner -
Hortes Verbrechen der Koalition ist .
den Mieterschutz weiter abzubauen und seine voll -
ständige Aufhebung vorzubereiten . Namentlich d e
Ziffern Uber das Wohnungselend in den West -
böhmische » Bezirken verfehlten ihr « Wirkung nicht
und liehen das Vorgehen der Koalition doppelt
verabfcheuungswcrt erscheinen . Gen . Schuster »
dessen Rede wir morgen nachtragen werden , be -
faßte sich vornelimlich mit dem , was die Regierung
euphemistisch „ VaufSrderung " nennt , und
deckte die viele » Mängel und Unzulänglichkeiten
der Vorlage sachkundig auf . Was uns not tut ,
sind vor allem K lcinwo h n u n g e n b o etwa
: 15 Quadratmeter , die unschwer zu schassen wären ,
wenn man sich nur zur Einschränkung des Militär -

budgetö entschließen könnte .

Genosse Katz
führte unter andere » ! aus :

M' ri den vorliegenden Gesetzentwürfen wird

neuerlich ein ganz brutaler Anschlag auf die nach
bestehende » kümmerlichen Reste deS Mieterschutzes
verüin , durch den bisher die arbeitenden Menschen ,
wenn auch nur notdürftig , geschützt waren . Die

jetzige Koalition bat weder den ernstlichen Willen ,
noch «in Verständnis dafür , das für das gejamkd
Volk so ungemein wichtig « und brennende Problem
der WohnungSsürsorge auch nur halbwegs in wirklich
sozialem Sinne zu lösen . Es ist charakteristisch , daß
es gerade zwei Christlichsoziale waren , der

eine davon sogar ein frommer KoiieSinann , die als

Berichterstatter daS Attentat ans die Mieter zu be -
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gründen und zu verteidigen suchte ». Daß sie dabei
ihre christlichen Grundsätze mit Füßen treten , ficht
sie weiter nicht an . Die geistlichen . Herren sind ja in

ihre » Pfarrhäusern sann ihrem Anhang vor dem

Wohmingselend geschützt ! Da « Elend der andern aber

laßt sie vollkommen kalt .

Die jetzige Vorlage bedeutet nichts andere « als
den Anfang vom Ende des Mieterschutzes . Das
wurde auch von dem Berichterstatter Dr . Matou
Sek in ziemlich unverblümter Welse zugestanden .
Ob aber die arbeilend « Bevölkerung derartige
Maßnahmen , die eine neue schwere Belastung
für sie bedeuten , ertragen kann , darnach fragt

die Regierung nicht !
Wenn auch große Masse » durch daS WohuungSclend
verkommen und gesundheitlich und moralisch zu-
gründe gehe », das ist Nebensache ; die . Haupt -
lache ist und bleibt , daß die dreimal geheiligte
Profitrate erhöht ivird !

Die Mietzinse werden innerhalb eine » Jahres
um 10 Prozent erhöht . Dazu komme » noch berichte »
dem Zuschläge , die ebenfalls etwa 20 Prozent des

Miei . zinses beiragen , so daß die effektive Erhöhung
zumindest GO Prozent erreichen wird . Tamil wollen

sich aber die Hausbesitzer »och immer nicht zufrieden
geben und sie sprechen von einer v o l l cu Pilo -
visier ii ng der Friedenszinse . Demgegen¬
über müsse » wir feststellen , daß das Lohnniveau der
Arbeiter einen Tiesstand erreicht hat , der nicht mehr
herabzudrücken ist . Pon der „ guten wirtschaftlich - »
Konjunktur " , von der im Molivenbcrich : die Rede
ist , haben die. Arbeiter bis heute nichts verspürt ;
die Nutznießer dieser Konjunktur sind nur die Kapi¬
talisten !

Genosse Katz bespricht nun an Hand statistischer
Daten die Entwicklung der Preise der wichtigsten
Lebensmittel seit der Vorkriegszeit und weist nach ,
daß . während die Löhne höchstens aus daS Fünsein -

halbsachc stiegen , die Lebensmittelpreise bis a n f
das Elf fache gestiegen sind . Eine lOprozentige
Mietzinserhöhnng müßte eine Sprozcnlige Erhöhung

geeignete Gelegenheit , um die Rücksicht der

Regieruirg auf die sozial schwachen und schutz¬
losen Mieler zu rühmen ! S» ; ial gerechtfertigt
erklärt er auch die Bestimmt, » o , das ; die vom

Hausherrn beigestellte Ersichwohnung nicht

mehr wie bisher „entsprechend " , sondern bloß

hinreichend " zu sein braucht , wobei doch n n r

auf die Unterkunft Sa n f ordern » - -

p. c u, nicht aber auf die Preislage
R n ck s i ch t g e n o in in c n zu werden braucht .
Wenn ein gekündigter Mieter , der etwa 100

Kronen Monats - ins zahlte , vom Hausherrn
eine Wohnung zugewiesen erhält , die 400 Kro -

nun lostet , muß er damit zufrieden sein , falls
die Wohnung in bczug auf die Raumver -

foi ltnisse ausreichend ist . Die E i n k o m .

in c ii s v c r h ä l t n i s s c des Mieters brauchen
den Hausherrn ebensowenig zu kümmern ivie

die Frage , ob der Mieter einen so großen
Mvc&zms ü b e r h a u p t z » z a . h l e n i n

der Lage ist . Und das findet der christlich -

soziale Mensclzcnftoiind „ v o in sozial e n

Standpunkte voll g e r e ch t s e r -

tigt " !

Herr Kmnpe , der selber zu den gursit -nierten
Leuten zahlt , zeigt aber auch noch in anderer

Weise , wie er nnd seine Partei die soziale Ge -

rechtigkcit und Fürsorge sich vorstellen . Die 40 -

prozcnttge Mietzinssteigerunzg erscheint ihm ge -

radczu älS eine Gipfelleistimg der christlichen

Charitas und so läßt er sich vernehmen :

„ D: c Erhöhung des Mietzinses ist luicsern

gerecht , als sie einen Ausgleich gegenüber d: n

teueren Wohnungen in Nenbauien anstrebt Wie

kommen die Mieter solcher teuer « Wohnungen

daz ». von ihrem Einkommen unverhältnismäßig
viel kür die Wohnung auszugeben , wogegen der

Gle chsiiuierle i » alten Wohnungen für dieselbe

Ausgabe nur einen Bruchteil braucht ? Das

führt zu sozialen Unterschieden und

Reibungen , die schwer ( von wem ? ) emp -

sunden werden . Je mehr und sc früher

ein Ausgleich der große » Verschiedenheit der Miel -

Zinse möglich wird , desto früher wird auch der

g r o d c soziale Unterschied zwischen neuen

und alten Mielern schwinden , desw eher wird auch

eine Gehalts - und Loh n reguli erung

mögt ch sein . . . Die gleiche Tendenz verfolgt

auch die Bestimmung , daß »ach dem 1. März alle

*

sreiwerdenden Wohnungen ans dem Grundsatz der
Vertragsfreiheit abgeschlossen werden können . "

Die sozialen Unterschiede haben eS den

Christlichsozialen angekan . Sie können das

soziale Unrecht , das ; cs noch immer Leute gibt ,
die weniger zahlen als andere , nicht länger
mehr ansehen , darum Hobe » sie sich entschlossen ,
das soziale Unrecht in der W eise
? u b e k ä in p s e n. d a ß künftighin all e
M i e t e r den P r o f i t g c l ü st e » der

Hausherren auszuliefern sind .
Herr K» ninpe spekuliert da auf die Neidgefühle
derer , die höhere Wohnungszinse zahlen müssen ,
aber er wird dabei kein Glück haben , denn

schließlich werden sich diese Mieter sagen , das ;
ihnen der von den Christtichsozialen unterstützte
Fischzng der Hausherren nicht den geringsten
Nutzen bringen kann . Den Trost , das ; die Hin -
auftreibung der Mietzinse zu einer Lohn - »iid

Göholtsregulierung führen wird , werden die im

Lohnverhältiiis nur als einen frechen Hohn
empfinden , denn sie lverden sich dabei bewußt
werde » , das ; die Ehristlichsozialen , die am aller -

wenigsten zu einer Steigerung der Einkommens -

Verhältnisse oer arbeitenden Schichten beitragen
»Verden , d a r a n f h o f f c u, d a s; a l l e k n n s-
t i g e u L o h n - u n 0 G c h a l t s e r h ö h u n -

gen den Hausherren zugute l o in •

in e n werde n.

Und da wundcri sich der Herr Krumpe noch ,
tvarnim denn die Sozialdemokraten , die der

ehemalige Prinzenerzicher geschmackvoll als
„ rote Radaubrüder " beschimpft , gegen die Per »

schlechterung des Micterichuhes den Komps
führen ! Das ; es eine Partei gibt , welche es
mit ihren Grundsätzen und ihrem Wahlpro -
graiitine ernst nimmt , das setzt ihn in Er -

staunen . Ivos aber bei der moralischen Be¬

schaffenheit der christlichsozialcn Partei nicht
weiter erstaunlich ist . Er und seine Partei sind
mit der Verschlechterung des Mieterschutzes zu¬
frieden . was die Mieter gebührend zur Kenntnis

nehmen lverden , icher er wird die Sozialdemo -
traten nicht einmal durch die nvblödc Anschul -
digung , daß sie durch ihre Stellungnahme . gegen
das Attentat auf die Mieter „ Wasser auf die
Mühle der reichen Mieter treiben " , zu der

gleichen verräterischen Haltung bewegen !

des Einkommen « bedingen ; die beabsichtigte Miet

zinscrhöhung müßte also eine IZprvzentige Erhöhung
der Löhne zur Folge haben . Die Bergarbeiter , die
mit der erkämpften iiprvzcntige » Lohnerhöhung nicht
einmal die Teuerung weltmachen konnten , würben

also durch die MielzinSfteigernng weitere 7 Prozent
ihres alten Lohnes verlieren ! Genau so geht es allen
anderen Arbeitern und Angestellten .

Die bewußte Absicht , de » Mieterschutz zu durch¬
breche », liegt in der Er wei t « r nn g d er Kirn -

dignngsgründe und in der Einführung der

sogenannten Pertragsfreiben . Eine vollstSndige De »

( Notierung des Mieterschutzes bringt aber die B« -

stimmung , daß alle Reu Vermietungen in alten

Häusern nicht mehr dem Mieterschutz unterliegen .
Daß durch diese Bestimmung die Arbeiter , die sehr
est ihren Arbeitsplatz nnd somit auch die Wohnungen
wechseln mästen , am ärgsten getroffen werden , brauche
ich wohl nicht näher zn begrnnoeu Durch diese Be

stimmung wird den - HauSi- esitzer » ein neuer Anreiz
gegeben , die Mieter aus ihrer alten Wohnung mii
allen Mitteln herauszubringen . EL wird daher stän
big zu den größten Reibereien zwischen Hau sei gen »
lümer » nnd alten Mietern kommen .

Doch die Vorlage birgt ja noch weit Aergeres .
Durch die Bestimmung , daß in Gemeinden unter
2000 Einwohnern der Mieterschutz durch Gemeinde

- alsbeschluß ausgehoben werden kann , wird nichts als

ein schändlicher nnd brutaler Raub de » Mieter »

schnhes für mindesten « dir Hälft « aller Mieter

dieses Staate » vollzogen

» nd die Mieler dieser Gemeinden für vogelsrei
erklärt . So werden im Bezirk F a l k e » a u von den
fit, Gemeinden nur noch lö dem Mieterschutz unter¬
stehen , die anderen -II Gemeinden mit rund 25 . 000
Einwohnern könne » aus dem Mieterschutz auSge
schieden werden ! In jenen Gemeinden , wo die Bür¬
gerlichen die Majorität habe », wird der Mieterschutz
tolsicher umgebracht werden . Llamentlisi die land
wirtlchasilichen Arbeiter werde » dadnrm ganz de>
Willkür der Bauern ausgeliefert sei ». Die Folgen
dieser wahnsinnigen Bestimmung sind heute nosi
nicht abzusehen . Eins aber ist sicher , daß dadurch
über tausende Familien neue r Jammer und
» e ii e S El e n d gebracht werden wird .

Die Begrenzung der neuen Vorlage auf ein
Jahr hat wohl nur den Zweck , dann auch die letz
teil Reste des Mieterschutzes endgültig zn beseitige ».
Alle anderen Versicherungen sind bloße Augenans
wischireie ».

Wir vertreten den Grundsatz , daß der Mieter -
schütz erst dann abgebaut werben kann , wenn

genügend Wohnungen vorhanden sind .

Daß dies jetzt schon der Fall ist , ivird ans , der größte
Feind des Mieterschutzes nicht behaupten könne » . Es
herrscht bei uns nicht nur eine Wohnungsnot , so »,
der » ein geradezu unbeschreibliches Wohnnugoelend ,
das jetzt nur noch größere Dimensionen aiinchmc »
muß . Die Regierung führt bei uns keine Statistik
über das Wohnnngselcnd . Aber dort , wo bei uns
durch kommunale Körperschaften festgestellt wurde ,
ivie das Boll wohnt , wurde ein derartig
g r g u e n » o l l e s Material erhoben , daß jeder ,
bei dem noch ein Funken soziale » Empfindens » nd
menschlichen Mitgefühls vorhanden ist , anfschreie »
muß .

Genosse Katz verweist auf die Feststellungen des
Dr . Gruschla in Aussig und aus die erschüttern
de » Bilder der Wohnungsiiol , die Genosse
P ö l z I in einer Reihe von Artikeln , die in der
sozialdemokratische « Presse erschienen , gezeichnet Hai ,
nnd fährt fort : Tic Regierung hat sich die Forde -
riingcn der - Hausbesitzer zum größte » Teil zu eigen
gemacht . Dafür steht eben an der Spitze des Für
sorgcministerinmö ei » frommer Pricste r , der
zwar den Spruch : „ K o in m e t a l l c z n rn i r , d i c
ihr mühselig und beladen seid ! " in ganz
irrtümlicher Weise auf die Zinsgeicr anwendet , die
Mieter aber mit dem biblischen Fluche abspeist :
„ I h r c B e h a » s n n g e n m ü s s c n w L st sei n" ,
damit ihnen das Wohnen verleidet wird , kZustim¬
mung ! )

Ans der jüngsten Hausbesitzerlagung in Aushlg
hat für den Bund der Landwirte der Abgeordnete
Fischer gesprochen , lieber die niedrige Beschimp¬
fung der Mieter als „ Haderlumpen " werden wir ,
mit ihm noch außerhalb deS Parlamentes sprechen .
( Genosse . Hackenberg : Das ist ein Lehrer ! ) Gr
nidc Herr Fischer hätte am allerwenigsten Ursache, ,
für den Abbau deS Rtietcrschntzeö einzutreten ; er l
müßte sich nur in seinem eigenen Wahlkreis »rn -
sehen . Gerade über

da « WohnungSelend in den westböhmischen
Bezirken

sind von den WohnnngSreseraten schauderhosw '
Daten ermittelt worden . Allein in Karlsbad zählte

'

man löll einräumigc Wohnungen mit 738 Personen ;
diese Wohnungen befinden sich natürlich meistens in
Kellern oder aus Dachböden und werden durchwegs
von Arbeitern bewohnt . Im Bezirk Karlsbad sind
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Demokratie ist Diskussion —

zum Beispiel in Serbien .

Belgrad . 15 . Mär, . In den Couloir *
der Skupschtina um c * gc >tern zu Tat »
l ich leiten zwischen den Adgc ordneten der
slowenische » VolkStvne : Baric und Hadjera und
den Abgeordneten der seidständig «", demokratiick ^ n
Vartei Moiico und Urek . Ate : . Barr verteile
dem Abg. Maiico einen S : 0 ß i : : dcr . 5iu . - fc
worauf Abg. Nref dem Abg . Hodjera mehrere

Schläge ins Ges > cb : verü ? : c . Tenwißben -
trctcirtv Abgeordnete ootbintencn weitere tätliche
,tu #f mflnde r »( i » nctert .

in 1! Ö5 cinroumipen Doonungen 10 . 000 Vertonen

»intcrgebracht , das sind 1Z Vrvzcn : der Gesamt -

bevölkerung ! In vielen . Völlen wodncn di « drei
Vamtlien in einem einnarn Raum . Sltebt ander »
sieht c* in den anderen wcsiböbmiiiden Bezirken .

8 * Iii beller Wahnsinn . anter diesen Verhält -
nlllen den tftfcbon de » viieicrichntze * varnehmen

zu walle ».

tvcil dadurch lautende Menschen in Vcruvciilung und
Verderben aejogl werden . Dir müssen un * dabcr

gegen jede Verschlechterung deS Mictcrschiitzei ans
>a * schärfste wenden ! Auch die Vorlage über

die erelutive 5täa « » ng der Wohnungen

wurde in ß b grnndlegend verschlechtert .
Einem delogierten Mieter , defien Tinrichningsgegen -
stände bei der Gemeinde aufbewahrt sind , können

nach einem Jahr diese Sachen von der Gemeinde

zwangsweise veräußert werden . Dadurch werden
viele arme Teufel , die das Unglück halten , delogiert
,u werden , ihrer Einrichlungjgegrnitönde beraubt ,

für deren Anschaffung sie sich jahrelang die Kreil -

zer vom Munde absparen mußten !

Do * hat die R gierong aber blSher gelelfte «.
» « die Dobnungsna « durch Errichtung » an

neuen Dehnungen zu linder » ?

Mit der bloßen Garantie und der mehr als

dürftigen Unterstützung der privaten Bautätigkeit
" t d- wenig geholfen . Darum wird fein entsprechen -
der Bausand * geschaffen , au * dem nicht nur
üiscntliche Körperschaften unterstützt , sondern auch
Brivatteulen billige Taileizen gewährt werben könn -
rrn ? Man fcmmc un * nicht immer wieder mit der
- Iren Einwendung , daß fein Geld dafür vorban -
den tei Für die Mordfuliur stehen Millionen znr
Verfügung , für Dohnunasfultur gibt <* nur zugc -
iuöpile Ta ' chen ' Tie großzügige Diener Wohnung * ,
' »riorge bat auch bei un » Bewunderung ausgelöst ,
zur Nachahmung de * Diener Beispiele * aber fehlt
der gute Dille . Dir müilen die äffen . liche Bau -
- ätigfcii fördern und muffen den Geineinden Mittel

zu Sobnbauten zur Beifügung stelle ». To * vor -

liegend « Gele » über die Bausörderung wird die
bestehenden Auslande nur noch verschlimmern . Ter

Betrag von 120 Millionen , den da * Geletz an Kre -
dilen «ür die Bausörderung zur Verfügung stellt , ist
entschieden zu niedrig . Außerdem wird noch durch
die Braltiken der Behörden da * Gesetz fast wir -

fung - los gemachi . Tie Bewerber um die Staats -

garantle müssen ein wahre * Martyrium durch -
macken , bevor sie ihr Ansuchen bewilligt erhallen .
Denn dieser Zustand anhält , bleib » von der Van -

iärderung gar nicht * übrig .

Gerade Infolge de « trostlosen DohniingSelends
« Sßten wir an drm uneingeschränkten Mieter¬

schutz festhalten .

Tie DvhnungSsürsorge ist eine * der größten sozia¬
len Probleme , dessen Lösung Ausgabe der gesamten
Gesellschaft , Ausgabe de * Staate * lein muß .
Dir leisten mit unserer ganzen sozialen Fürsorge
in Spitälern , Iugendfürsorgesteven , Kinderei -

holungdstätien , Tuberfuloseheimen , Krüppelonstalten
usw . nnr Sys ' phuSarbeit , wenn die Mcn -

jchen weiter wie Tiere zu wohnen gezwungen sind .

Freitag . 1« . TOJhrj. 1938 .

1 Wirkliche Hilf « Sauen wir nur bringen , wenn

wir die breiten Mali « » de * Bolle « an « de «

D »hn,ing «sn «tzs befreie » und für sie billig »
nud gesnnb « Dobnnngen schaffen .

Tie vorliegenden Gesetze bringen diese Hilfe nicht .
Dir haben eine ganze Reihe Anträge gestellt , nicht
etwa AgilativnSamreigc , denn dazu isi un ? da *

ganze Problem viel zu ernst , sondern Anträge ,
die verwirllichl werden lönnle » und die

zur Verbesserung der Dohnungsverhöltnisse wesent -
lich beilra . wn würden . Ich weiß . d>rß unsere An -
- räae von den Regierungsparteien . ucksichislo ?

nicdcrg - - stimmt werden und daß diese ihr
schamloses Attentat aui da * Tbdach der arbeitcildcit
Menichen durckiübren Nwrden . Aber die idcrren in
der Regierung sollen ja nichi glauben , daß sie der

Verantwortung dicfür entgehen werden . Ter Vür -

gerblock bat , seit er die Macht im Staate besibt . In
der soziale » Gesetzgebung gehaust , wie ein Elefant im

Porzellanladen . Tie Krönung dieser Verbrecher -
arbeit soll die Zertrümmerung der Sozialversicherung
sein . Aar so zn, « ein « Herren Reglerungsparteiler !
Redoit den Arbeitern das bißchen erbärmlich « Cd -

dach , werft sie auf die Straße laßt sie betteln gehen ,
wenn sie alt und hungrig sind , doch vergeht dabei

nicht , daß der Tag der Brrgeltung lammen wird !
Tie Massen de » Boll : « warten daraus , über diese
fluchwürdige Politik ihr Urteil zu fällen . Daß eS
da « Todesurteil für den Bürgerblock sein wird , besten
find wir un « sicher ! cLebhaster Beifall . )

Insgesamt sprach «» heute in der Debatte

fünfzehn Redner , davon nur drei Koalitionspar -
leiler . Ter Tsckwchischklerikale Bezdök gibt vor ,
einen Mittelweg zu vertreten ; der Mieterschutz
könne eben nicht cnstg dauern , in absehbarer Zeit
werde er ausgehoben werden müssen . Ter eigent -

liche Generalredner derKoMirio » war jedoch «er

tschechische Agrarier und Vünistc , Präsident Aspi -
ran : B' Kkovsfy . der von ollen Beteiligten
„ Cnstr " verlangt itnb schwere wirtschafflickie und

soziale Störunge » ankündigt . Iveim da * Wol ? -

nungsproblcm nicht gelöst , das heißt die Wünsche

der Hausherren nicht erfüllt werden . Zum Schluß
regte" er sicl, aar »och aus . d. ,ß die Sandwirtschast
— »och zu wenig Subventionen erhielte !

— Wa * ' Herr Tichv von der deutschen Gewerbe -

zvrriei zu sagen Ixuic . war iwrsiich bedeutungslos :
ein Protest gegen die angeblich parteipolitische
Ausschrotung der Mieterschntzsrage und ein Her -

umstammeln von einein Mitteliveg , der allerdi ' igS
stark >nif die Seite der Hausherren Hinüberffihrt .

Tie tschechischen Sozialdemokraten waren

dnrch die iGenossen B iiiobcc Pik , Chalnpa

und I o I, a » i s vertreten . P i f polemisierte gegen
Birkenst » und korrigierte desten Behauptung daß
die Agrarpartci beute die Interessen der klein -

bäuerlichen Schichten vertrete . I o l, a n i s besckäf -
stgre sich vornehmlich mit der Wohnungsnot in

Prag . >vo 60 . 000 Wohnungen fehlen .

•

Die Debatte wird morgen vormittags weiter -

geführt ; od es zur Abstimmung kommt , ist noch

fraglich , da noch eine Reih « namentlich kommuni -

frischer Redner zu Worte gemeldet ist und auch

der Achtern uSschuß noch eine Sitzung abhält , i »

der ein gc AenderungenanderBorlage
endgültig festgelegt werden sollen . EL lmndelt sich
darum , daß Mieter init mehr als 100 . 000 Kronen

Einkommen ( Aerztr Advokaten usw. ) nicht ge -

kündigt werden sollen , falls ihre Kanzlei - oder

OrdinaiionSräume mit ibrer Wohnrnlg zuiamnten -
hängen . ferner um die Sicherung von Beamten -

Wohnungen in den Genreinden unter 2000 Ein »

wohnern .

Tewel nnd Schober bringt man nicht
vor den Richter .

Wien . 1». März . Die „ Arbeiterzeitung "
meldet , daß dl « Staatsanwaltschaft die vir .

f o l g u n g e » von Redakteuren der „ Arbeiter -

zcitung " nnd des „ Kleinen Blatt « » " wegen der

Artikel de « IS . Juli « ingestellt Hot.

Die Gewinns der Unternehmer und

die Löhne der Arbeiter .
Seuosie Dr . Heller be ' vr ' M im Ssni ! die bedzr ' tshenden Lshnkllmvfe .

In seine : gestrigen Sitzung behandelte der

Senat da * vorn Abgeordnelenhausr bereits Ivc-

schlösse « Gesetz über die Wechsclgebüh -
reit , da ! Gesetz über die Markprioritä -
: e n, worüber wir letzthin ichon da * Rv' . wen -

dige gesagt haben und da * Gesetz über dir Er¬

richtung eine * neuen Krrisgerichles in

Klaltau , die sämtlich zur Annohme gelang¬
ten . Tonn wurde die Tebon « über die Erklä -

rung de * Minister * Spina zrim Dergarbei .
westreik , di « seinerzeit abgebrochen winde
der Herr Miirister mußte einen Tanzabend
besuchen — fortgesetzt und beendet , wobei rl *
Äenerairrrdner der Opposiiivn Gen . Tr . Hel -
ler zu Dorre gelangte . G«>r Dr Heller bc-
saßt « sich zunächst mit der seinerzeiti ^cn Erklä¬

rung de * Minister *, die er als völlig inhaltlos
bezeichnete und kritisierte scharf die Untätigkeit
der Regierung vor Ausbruch des Streiks sowie
in den ersten Tagen de » ? l »sstande «. Deiters
charakterisierte der Redner in entsprechender
Weise die Haltung de * Vertreters der staat¬
lichen Kohlengruben , der mit den Nnicrneh -
iitcvn in einer Front marschierte und sagt «
dann über die Lage n a ch drm Streik :

Tie Arbeiterschaft des nordlvcstböhniischen
K ohleiihrevierü ist durch den Ausgang des Streit *
in keiner Weife befriedigt . Diese Zugeständnisse
entsprechen nickst der verschlechterten Lebenshaltung

der Arbeiter , sie entsprechen nicht der Teuerung ,
die insbesondere durch die Einführung der Zölle
ans Lebensmittel im ganze » Revier verursacht
wurde . Dos ist kc . ne Erfiiidurg von uns . Ich
empfehle den Herren , die Berichte des Statistischen
StaatsamtcS nachzulesen , worin es ausdrücklich
be' stt , daß durch die Einführung der Zölle der

Inder : der Lebensm ttcl gestiegen ist. Ferner kann

die Berg- arbeiterschaft von dem Erreichten um so
weniger befriedigt sein , als

«in Teil dessen , was du ' ch d' e Lohnerhöhung
erreicht wurde , durch die bevorstehende Er -

höhnng der Aiieizinse wieder weggenommen
wird .

Die Industrie , auch die Bergbauindustrie ,
verzeichnet in den letzten Jähren eine Konsunktur ,
wie sie sie vorher nie erlebt lzai . Es sind bis heute
für 1027 ' nur einige tvenige

Ausweise von Banken und Jndustrieunter -
nehmungcu

veröffentlicht worden , aber schon diese Ausweise
beweisen , dasz unsere Banken und unsere Jndu -
strieuilternehnlungen , und nicht weniger mich der

Bergbau , im Jahre 1927 gegenüber dem Kon -
julmurjahr 1926 noch wesentlich erhöhte Gewinne

zu verzeichnen haben . Die Böhmische Jnduslrial -
dank weist einen Reingewinn von 22. - 1 Millionen
ans , um 2. 2 Millionen mehr als 1926 . Die Böh¬
mische Esevmptebank meist einen Reingewinn von

34 . 9 Millionen auf, gleichfalls um zwei bis drei

Millionen mehr als 1926 . Dabei war die Böh¬
mische ESeomptebank in der Lage , zwei Millionen

Tantiemen an ihre BcrmaltnngSräte auszuzahlen .
Tie Böhmische Escomptebank , die zum guten Teil

an den Beradauunternehmungen als Geldgeber
mitbeteiligt ist , hat also einen Guttcil ihrer Gr -

winnc ans der Arbeit der Bevaarbeiter im nord -

westböhmischcn Kohlenrevier geschöpft . Die 2ivno -

stensta Banka verzeichnet einen Reingewinn von

40 . 4 Millionen , um 1. 8 Millionen mehr als 1926 .

Besonders grohe Gewinne weisen wieder jene
ndustrieunternehmungcn au « , die sich mit der

rzeuguna von Waffen , von Patronen und ähn .

Iichcm befassen , so die Finna Sollicr u. Belloi ,
die ein « Söprozentiae Dividende verteilt und ihre

Reserven auf das Doppelte erhöht hat ; dir Bäh .

mische Waffenfabrii , tste mit Freude berichtet , daß
sie voll beschäftigt war . Dasselbe teilt uns die

tschechische Explostvstofs - A. - G. mit und die anderen

Waffenfabrikcn .
Meine . Herren , wir werden in den nächsten

Monaten Gelege,cheit haben , die weiteren Aus .

weise zu hören und alle werden beweiset, , daß an

der guten Lag « unserer Industrie die Unternehmer
den reichsten Anteil genommen haben . Demgegcn -
über fragen wir :

Welchen Anteil haben an dieser Konjunktur
die Arbeiter genommen ?

Selbst die bürgerliche Gesellschaftswissenschaft
kann doch nicht beziveifeln oder in Abrede stelle »,
daß der Arbeiter nach Ihrer Auffassung mit Teil

an der Erzeugung der Werte , und daß daher der

Arbeiter auch nach ihrer Auffassung Mlt Anspruch
hat auf da » , was au » der Erzeugung hervorkommt .
Unsere Arbeiter aber haben an dieser Konjunktur
keinen Anteil genommen , von Lohnerhöhungen
haben wir im Jähre 1927 nur sehr wenig gehört
und jetzt erst müssen die Arbeiter in Kämpfen sich

diese Lohnerhöhungen erobern , die der besseren
Konjunktur aber auch der verteuerten Lebcnshal -

tung entsprechen .
Mein « Herren , wir stehen in der nächsten

Zeit vor schweren wirtschaftlichen Kämpfen in

diesem S' aate . Nicht nur die Bergarbeiter der

anderen Reviere werden sich in der nächsten Zeit
einen erhöhten Anteil an dem Arbeitserträge durch
Lohnforderungen zu sichern wissen , sondern

wir stehen vor schweren wirtschaftlichen Lohn -

kämpfen in den übrigen Industrien ,

insbesondere in der Metallindustrie , und wir sagen
der Regierung heute schon, daß sie nicht wieder

ruhig und tatenlos zusehen soll , bis dieser Kampf

der Hunderttausende von Arbeiter in diesem Staate

ersaßt , wirklich ausbricht , sondern daß es ihr :

Pflicht ist, rechtzeitig einzugreifen . Wir für un¬

seren Teil erklaren , daß wir die Forderungen der

Metallarbeiter wie der übrigen Lohnarbeiter auf

Erhöhung der Löhne für vollberechtigt ansehen ,
uild daß wir diese Forderungen , soweit er in

unseren Kräften steht , so wie es bei den Berg¬
arbeitern der Fall war , voll unterstützen werden .

Das Jal ) r 1927 war ein Jahr der ztonjunklur
für die Unternehmer ,

das Jahr 1928 muß ein Jahr werden , in

welchem die große Disparität zwischen den

Löhnen der Arbeiter und der Erträge der

Unternehmer weulgstens zum Teil wieder

ausgeglichen werden muß .

" ZbylUS .
Der Roman eine » Revolut . ouS - AbeWtBnerS

von

Sieges Tolstoi -

In den offenen Wirtsstubcu prasselten die

Schaschliks . Dam , wurde Lammbraten in großen ,
flachen . Kasserollen , mit Schmalz Übergössen , zur
' Schau gestellt . Hinter den Fenstern der mit Bret -

tern vernagelten Kaffeehäuser lernte, « die miß -
begierigeil Emigranten aus türkische Art mit ge¬

kreuzten Beineil unter dem Rumpf daftzen und

Kaljan *) rauchen . ES wurde den meisten von

ihnen davon aber noch übler als von Bilscnkuup
An den Wegkreuzungen verdrehten die Stiefel -
Putzer mit ihren nipferglänzendcn Putzkasteii ihre

rotgeäderten , lx ' rvorstchenden Pupillen . Der Kalk -

staub wirbeste unter den Füßen der Spazier -
gänger .

„ Odilen Morgen , Gräfin , wie haben Sie gc -

schlafen ?"
„Furchtbar , Semjon Jtvauowitsch , ich bin

ichon zur . Halste bei lebendigen , Leib aufgefressen ! "

„Entschuldigen Sic . Gräfin , Sie haben hier
eine Wanze aus dem Ohr ! " Und seinsühlig ent¬

fernte Semjon Jwauowitsch da * Jnkekl von

ihrem Ohr und warf es auf die Straße . Die

Gräfin , in einem zerknüllten Kleid und nt der

Eile gekauften tnrk ' sckxn Pantoffeln , dankte ihm
traurig für diesen kleinen Dienst uvd erkundigte
sich, ob es nicht clwas Neues gäbe .

„ Außer dem besoffenen Krawall heute nacht
nichts von Bedeutung . Oöräsin ! "

„ Und tvann werden wir nach Konslantinopel
fahren ? "

„ Man sagt , in ungefähr drei Tagen wird

*> Türkische Wasserpfeife

man beginnen . Passierscheine auszugeben , ober
mit Hindernisse »! Vielleicht wünschen Sie eine
Tasse türkischen Kaffee oder saure Milch ? —
Gehen wir ins Kaffeehaus ! "

„ Danke schön , « in andere » Mol ! "
Gewandt verabschiedete sich Semjon Jlvauo -

witsch und drängt « sich durch die Menge bis zu
einem kleinen Platz . Hier spielte man aus cinei »
Steinhaufen , der mit staubigen Kräutern über -
tvuckjert war — einem Ueberrest der Pogrome
vom Jahre vierzehn —. Drehorgel .

Bunt mit Spieglest, , Glöckchcu und Bän¬
dern , pfiff , blies und klingelte diese Drehorgel
über das dnrcheinanderlaufende Dörfchen am
ruhigen Meer , immer dieselbe Melodie : „ Pite .
vite , BenizeloS " . die dem ganzen Islam zum
Trotz den griechischen Einfluß am Marinarameer
und an den beiden Meerengen unterstrich .

Nachd . ' in Semjon Jnmiiowitfch »ist Ver¬
gnügen der Prahlerei dieser Drehorgel von dem

großen Venizelov gelauscht hatte , tauchte er wie -
der uitter die Menschenmenge und begrüßte eine
» mnterc . lächelnde Ofl ' zterswitwe : „ Wie haben
Sic geschlafen . Lhdfo Jwanotvna ? "

„?lch , lassen Sie diese Fragen , bitte , wir

haben uns noch gar nicht niedergelegt ! "
„ Jimner gezecht ?"
„ Und wie ! Um vier Uhr morgens haben

wir die Verbindung mit den Marineuren her -
gestellt . Sie hoben uns einen dcrart ' gen Ichmaffo
vorgeietz «. daß fünfzig Prozent kampfunfähig wur¬
den . Jetz ^ reiten wir auf Eseln auf den Berg , um
die ' Aussicht zu betrachten . Dann — baden . Nein ,

hie ? !st es wirklich wunderbar ! "

„Eistschuld ' gen Sie . Lhd ' a Iwanow na . aber

auf Jbrer Brust kriecht eine Wanze ! "
„ Danke lck ' ön' "

Semjoit Jtvanräviisck ) duschte weiter in der

sinnlos nnihersvazierciid ' ii Meiischenmenge ^ tvor -
unter eine erhebliche Anzahl Betrunkener mar

schlvatzie ungezwungen , erwies den Damen kleine

Dienste , tat dies aber nicht grundlos .

Er fürchtete sich bis zum Uebelwerdeu vor
den einsame » Plätzen , wo sich ihm unfehlbar Pri -
lukow nähern und sagen ivürde : „ Mas spielen Tie
de » Narren ? " Heute innß Burstein liquidiert
tverden oder . .

Inden , sich Semjon Jwanotvitsch vor den

eisigen Slugcn Prilukows verbarg , verfolgte er da¬
mit noch einen anderen Zweck : den teuersten nnd

heiligsten aller seiner Pläne , der sich ihm in der
Stunde des Sonnenuntergangs auf dem Schwar -
zen Meere offenbart hatte , als er noch an Bord
des „ Kaukasus " war .

Dieser Plan war wohldurchdacht , von lvas
immer für einer Scstc man ihn auch betrachten
mochte — eine Goldgrube ! Man muß gerecht sein
gegen Semjon Jwauowitsch : im Kämpft ' » » ! dem
Schicksal , das ihn seinerzeit ans den ' Augen der
alten Zigeunerin in Petersburg angeblickt hatte ,
das ihn zauste wie einen jungen Hund , ihn nach
oben riß . um ihn wieder in den Schiiuttz hstiab -
znzerreii . im Kampf mit diesem Schicksal das von
allen mögliche » Seiten und in der Maske der
scheußlichsten Fratze , des Jbhkns . auf ihn loS ge¬
krochen kam — - m diesem Kampfe hatte er den
Mit ! dennoch nicht verloren . Sein Verstand hatte
sich entlvickelt , war agil geworden , er entfaltete
Vorsicht im Suchen , Geschicklichkeit in Entschlüssen .
Leicht beweglich , jedem Zufall gegenüber gefaßt ,
durch nichts aus der Fassung zu bringen , gierig
und leichi umstimmbar , hielt sich Semjon J >va -
nowi ' sch für einen neuen Menschen in diesem U- >
ften , das voll niedergeschlagener Narren mit un -

gelüfteten Gehirnen war . die von Borurteilen

überfüllt waren und morsch von sinnlosem Nach¬
denke , t über Erlaubtes oder Unerlaubtes .

„ Lüften Sic ihre - politische Ueberzeugiing aus ,
meine Herren , hier ist alles erlaubt ! " sagte er im

KasfcelzauS bei einem Glas griechischen Weines ,
das er den armen Offizieren kredenzen ließ . Hier

aitf der Insel st ' gailii Njewsorow zum ersten Male

zu rede » , und^seine scharfen Gedanken , feine gif¬

tigen Wort « kamen nickst dumm von seinen Sippen .
Man hörte ihm zu und bekam selbst Lust zu reden .

„ Auch die Politik , meine . Herren , wollen Ivir

nicht wie einen Ochse » umdrehen " , kommentierte
er Viesen Offizieren , „ Revolution , Proletariat , das

Sowjetregime , alles abgeschmackte Dinge . Ich
kann mir mit meinem Talen ' Kapi ' al schassen , er

aber , der Kommissar in Mosten , kann es nicht .
Er hat keine ?lgilitäi i » sich , ist seit seiner Kindheit
unter Büchern erstickt . Da kleben die Leute Llffiche »
an die Zäune , um das Volk anzulocken , damit sie
die Majorität lvkonnnen — auf « inen allein wer -

fen sich ihrer zehn . Sie halten mir den Revolver
an die Sirin , ziehen mir das Geld aus der Tasche ,
de » Ring vom kleinen Finger . Tann stellt es

sich noch heraus , daß ich ein Erploitenr bin . ein

Individualist — ein einzelner ! Es ist zum Bre -

che » langweilig ! "
„ So ist es ! Richtig ! Bravo ! Stimmt in jeder

Hinsicht ! " So rufe » die Offiziere lärmend in einer !
Wolke von Tabaksranch .

Diese Abgeschmacktheit kam in Rußland ein¬

zig und allein auf dem verderblichen Alten . Leo

Tolstoj . Da Hat mir ein Arzt erzählt : Graf . Gu *

bZitzer , frißt Trüffeln , sanft Madeira . Neurasthe -
niker — schließlich ist ihm all der Kohl zu Kopf
gestiegen , nnd er erklärte sich als Freund der Phh
fischen Arbeiter , als Feind des Kapitals . ' Ich ,
sagte er , „ kann nicht mehr schweigen ! Ich werde
eine Broschüre gegen die Bolschewiken schreite. , !
Die Leute i « Europa sollen einmal die bittere
Wahrheit lesen ! Sic tverden dort so lange jam¬
mern , bis di « Bolschewiken glücklich das ganze
Zarentum vernichtet habe » und ausplündern wer -
den . Dann sucht sie! Schmuck . Einrichtungen ,
Pelze im Werte von Tausenden von Rubeln : aus -
geraubt , zerrissen , verbrannt . Ich selbst bin von
meinem eigenen Gut bei Nacht und Nebel ' »

Unterhosen vor dem Feuer ausgerissen , das sie ge¬
legt habe » .

(Fortsetzung folgt . )
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Znland .
Svehla braucht ausgiebige Erholung

„ prooui negotiis " .

Prag . lo . März . Das Bulletin , das heute
spät abends » ber das Befinden des Minister .
Präsidenten ausgegeben wurde , ist zum erstenmal
von dem Wiener Internisten Wcnckebach der
ans Krankenlager berufen wurde , unterzeichnet .
ES stellt fest, daß der gegenwärtige Zustand des
Patienten in keiner Richtung als beunruhigend
gefunden wurde und daß derzeit auch keine An -
zeichen einer Herzinsuffizienz zu finden sind . Eine
leicht « Tempemturerhohung erkläre sich init einem
einfachen Katarrh der ?l t in u n g S w c g e.
Die allgemeine Schwäche beruhe sicher und

hauptsächlich auf der allgemeinen körperlichen
und Rervenermüdung . erfordere süt einige Zeit
häusliche Pfleg « und . sobald dieö möglich wird ,
ausgiebig « Erholung proenl ncgottis ( fccn von
den Geschäften ) .

Ob Svchla wahvcnd der angekündigten Er -

holnngSpausc wie bisher durch Sramck oder durch
einen agrarisch » Platzhalter vertreten werden

soll, soll in einer Beratung der Kcalitions -

Crteien
anfangs nächster Woche entschieden wer .

n. ßvehla selbst dürfte aber die Entscheidung

8
wessen haben . Erschwert wird die Situation

r die Agrarier dadurch , daß heute in der Nacht
auf heute «ich der Abgeordnete Bradaä , der

Borsitzende der politischen Osmiöko , plötzlich er »
krankt ist .

Unter gemeinsamer Fahne .
Das „ Pravo Lidu " widmet der vorgestrigen

Sitzung des vom ersten Kongreß der sozialdemo¬
kratischen Barteien der Tschechoslowakischen Repu¬
blik gewählten gemeinsamen Ausschusses einen Ar «
Ret an leitender Stell « des Blattes in welchem
unter anderem gesag ! wird :

Mit großer Freude werden olle Arbeiter in
ber Republik den von den beteiligten Parteien be>
teils im vorhinein gutgeheißenen Beschluß bc-

grüßen , daß die "Feier de « 1 Mai Heuer gemein¬
sam begangen werden wird . ES wird dies die

schönste Ergänzung deS heurigen Jännerkongresses
sein , diese Manifestation der Verbrüderung der

Arbeitermosscn , welche die Zustimmung mit den

Beschlüssen der Arbeiterdelegievten des Kongresse «
bekunden ! Ter Gedanke der internationale » Ver -

brüdenmg der Arbeiterschaft in diesem Stao : «
wird seinen zweiten großen Triumph feiern . Die

Genosse » werden sicherlich überall die notwendigen
Vorbereitungen treffen , damit diese gemeinsamen
Maikundgebungen bestens gelingen .

Der Artikel schließt mit folgenden Worten :

Di « Sache der Vereinheitlichung der Arbeiter

schasi der lschechoslowakischen Republik unter inter¬
national « Fahne ist in erfolgreichem Vorwärts -
schreiten hegrissen ! ES scheint , daß wir nun mit

Meilenschritte » nachholen werden , was wir in die¬

ser Hinsicht früher versäumt haben .

Die Begeisterung , mit der da das Zentral -
organ unserer tschechischen Genossen das Zusam¬
mengehen aller sozialdemokva' ischen Parteien in
der Tschechoslowakei b. ' grüßi . wird in den Reihen
der deutschen soz - aldcniokoatischen Arbeiter überall

Freude hervorrufen .

Protefwersammlimgen
in Rumburg und Tchönlinde gegen die

Verschlechterung der Sozialversicherung .

In den beiden Städten Rumburg und

Echonlindc » ahm die sozialdemokratisch orien¬
tierte Arbeiterschaft in zwei öffentlichen Protest -
Versammlungen zu dem geplanten Angriffe der

setz gen Regierungsmehrheit auf die Sozialversiche¬
rung Stellung . In Schöulindc fand eine fünf - bis

sechshundert Personen zählende Versammlung am

Sonntag den 4. März , statt : in Rumburg wurde
die Versammlung am Donnerstag . den 8. März ,
abgehalten . In beiden Versammlungen referierte
de « Genosse E m i l Bayer aus N i x d o r f, der
>n einem sachlich und treffend gehaltenen Referate
die gewaltige » Schäden aufzeigte , die bei den Ver¬

sicherten in den Krankenkassen einlreteu müssen ,
wenn der jetzige Antrag des Ministeriums für
soziale Fürsorge auf Novellierung des Gesetzes

gr Annahme gelangt . Insbesondere kam es in

chönlindc wi « >crbolt zu Beifallskundgebungen ,
die ihren Höhepunkt erreichten , als der Genosse
Bayer einen Vergleich in der Behandlung der

österreichischen Generäle und des alten , invaliden
oder kranken Arbeiters durch die jetzige Zollmchr -
hkit zog . Die Versammlungen nahmen cinstlninng
t >ne Resolution an . die an die zuständigen Fak¬
toren zur Absenkung gelangte . In der Resolution
sprach die Arbeiterschaft des Gebietes Rumbnrg -
^chönlindc ihre Empörung und Erbitterung über

°>e wirtschaftlich ganz unbegründete und nur der

flsassenfcindschaft entsprechende , beabsichtigte Ver¬

schlechterung des Gesetzes au « .

ANWlftilche Argumente -

und wie fi « vor Gericht bestehe «.

»»läßlich der Wahlen in die Gemeindever¬

tretungen äußerte sich der Sekretär des Bundes
der Landwirte . Jo ' ef Beck aus Bensen in den ,

?i»»e. daß die deutsche sozialdemokratische Arbei -

terpatei gleichfalls an den Kohlencinfuhrichemen
?>««ssiert gewesen sei . Daraufhin überreichte
drr Vorsitzende der Partei , Genosse Dr . C zc ch,
durch Dr . Carl . Heller in Teplitz gegen den Sekre -

Josef Beck die Ehrenbcleidigungotloge . Bei

^. Verhandlung, welche in Aussig statt,and , be -

stritt Beck den Wortlaut der eingeklagten Aeuge -

ZU»g. weshalb von beiden Parteien eine große

«nzahl von Belastung «- und Entlastungszeugen

Seit « ».

^ riCT ruderen beantragte der
Ä , fl,C . ? ltd ) di « Einvernahme de «

Dr . Spina . Di « Verhand -

928 r L. " n Öcttn 0t und am 14 . März
' A ^ 1; " unmehr kam « s bei der fori -

Welzin Vergleich , laut

abgab" Vcck nachstehende Erktärung

.
» Der Beschuldigte Herr Josef Beck erklärt ,

oag er keineswegs behauptet hat , noch behaup -
teil kann , daß die deutsche sozialdemokratische
Arbeiterpartei Kohleneinfuhrschrlne oder ans
denselben «eldzuweisnngen erhalten noch
irgendeinen Nutzen gezogen hat . "

Durch diese Erklärung ist der Zweck der
Klage , den illachweis zu erbringen , daß die
denlsn ) « ,ozialdcnwlraliichc Arbeiterpartei mil
ocii Koh leiie in fuhr scheinen überhaupt nichts zutun Halle , vollkommen erbracht , zumal der Ange -

keinen Versuch macht « , einen
Wohrheilsl >e >vciS anzutreten .

Rabbiner machen WahigeschSfte .
Die Pfaffen sind immer und überall die gleichen !

Ter bekannt « jüdischnationale Politiker Dr .
Emil Margulies , Leitmeritz , hatte den
„ uhrcrn der slowakischen sogenannten Agudah -
dcu . ton Cbcrrabbiiwrn Wcver und Hirschlcr ,
aus Anlaß der Parkameniswahlen von 1025 vor -
geworfen , daß sie sich von der tschechoslowakischen
Agrarpartei hallen kaufen lassen , um
durch Aufstellung einer aussichtslosen Gcgenkan -
didotur gegen die jüdischnotivnalen Kandidaten
die Wahl jüdischer Abgeordneter überhaupt zu
vereiteln , und daß sie daher da « jüdische
Volk verschachert haben .

Wegen dieser Vorwürfe war Dr . Margulies
von den genannten Rabbinern beim Londes -
gerichte Prag geklagt worden . Dr Margulies
übernahm die volle Verautwortuna für den In -
hall seiner Veröffentlichung und bot dafür den
Wahrheitsbeweis an .

Das Gericht ließ diesen Beweis zu , führte
die Beweise durch und verkündete dann in der

Verhandlung vom 14. März 1928 den Frei -
' pruch de « Angeklagten .

In der Begründung des Urteils führte der

Vorsitzende auS :

Di « Aeußeruiigen , filr welche der Angeklagte
die Verantwortung übernommen , sind zweifellos
beleidigenden ChoralicrS . Da « Ge -
richt hat aber auf Grund des umfangreichen
Wahrlwiisbeweiies die Ucberzeugung gewonnen ,
daß der Augeklagte hinreichende Gründe
halte , um diese von ihm erhobenen Vorwürfe
für wahr zu holten , da erwiesen ist . daß
die Privatkläger die von der jüdischnotionalen
Partei angestrebte Einigung vereitelt haben , daß
ihr Ziel die Verhinderung der Wahl jüdischer
Abgeordneter war , daß sie über Initiativ « von
dritter Seite gesprudelt haben , daß sie von dieser
drillen nichljüdischen Seite für die Wahlen Geld

genommen haben , und daß sie durch diese
ihre Tätigkeit die Wohl jüdischer Abgeordneter
verhindern wollten und verhindert haben . Ebenso
stehe e « für doS Gericht außer Frage , daß der

Angeklagt « in Wahrnehmung öffentlicher
Interessen gehandelt hat . Aus diesen Grün -
den mußte der Angeklagte freigesprochen werden .

Die Titel der Gerichte und der Richter . Die

Regierung hat dem Senat einen Gesetzentwurf
über die Regelung einiger organ satorischer
Frag : » im Bereiche des GerichtdtvesenS vorgelegt .
Die Vorlage regel , einheit ich für dos ganze
( Gebiet der Republik de Frag « der Bezeichnung
der Gerichte , der Armier der öffentlichen Anklage
und der Titel der daselbst angestellten Beamten .
Für die Gerichte werden folgende Titel eiige -
führt : Bezirksgericht , KreiSger cht, Obergericht ,
Oberstes Gericht . Für die Armier der öffentlichen
? l »k agc werden die bisherigen Bezeichnungen be »
lassen : Slaalsanwaltschaft . Oberstaatsanwalt -
' ch' fi und Gcncrolprokuratur . Als AmlSiitel
der Richter werden ' ' olgcnde T' tel eingeführt :
Richter , Bezirk,Seichter . GcrihtSrat , Obergerichts -
rat , Rot deS Obersten Gerichtes . Bei d : n Bor -
ständen : Vorstand des Bezirksgericht «, Prälld . mt .
Vizepräsident . Senatsvräsidcnt . Bei den Staat « -

anwaltschaflen : Prokurator und Oberproluralor .

Energisches Einschreiten Berlins .
Abbruch der Wirtschaftsverhandlungeu mit Rußland .

Berlin . 16 . März . Wie dem Wolsflchen
Bureau von zuständiger Stelle und von

zuständiger Seite mitgeteilt wird , ist auö

Anlaß der Verhaftung deutscher Inge -
nicure und Techniker im Donez - Gebiet der

deutsche Botschafter in Moskau beauftragt war -
den , die Sowjetregierung um sofortige und

genaueAusklärungzu bitten , welche kon >
kerteu Beschuldigungen i — einzelne » ge - , «» die

verhafteten erhoben werden und welche Beweise
für diese Beschuldigungen vorliegen . Zugleich
wird in Moskau aus Grund der bestehenden ver -

«ragsbestimmnngcn die Fordern «- , gestellt wer¬

den , daß dem zuständigen deutschen Gene -

r a l k o n s u l in Charkow gestattet wird , die

verhafteten ReichSangehörigen zu
besuchen .

Ferner hat der Reichsaußenminister den hie -

ssgen Sowjetbotschafter aus die Erregung

Hingewlesen , die der Zwischenfall in der deut -

schen Öffentlichkeit , namentlich in den

am Wirtschaftsverkehr mit Rußland beteilmten

Kreisen , hervorgerufen hat . Er hat dem Bot -

schafter mitgeteilt , daß es infolge der durch den

Zwischenfall geschossenen Zachlage an einer der

wesentlichsten Voraussetzungen für ein gedeih -

liches Ergebnis der zur Zeit im Gange besindli -
che » WirtschaftSbesprcchu ngen fehle ,

und daß eS dir Rcichorcqicrvng deshalb für ge -

boten halte , diese Besprechung - » bis auf

weiteres auszusetzen . Die ReichSrcgic -

runq hoffe jedoch , daß durch schnelle Beilegung des
Zwischenfalles eine Grundlage für die baldige
Wiederaufnahme der Besprechungen geschassen
werde .

Wie da « „ Berliner Taoeblatt " erfährt , be -
finden sich die verhafteten deutschen Ingenieure
in . Gefängnis in Rostow am Ton . wo sie . wie

versichert wird , gut untergel rächt seien .
>»

Moskau . 16 . März . ( Taß. ) Nach einge »
gangenen Nachrichten befinden sich die wegen
konterrevolutionärer Verschwörung in der Koh -
leniiidustric des Tonez - Becken « Verhasteten in der

Untersuchungshaft in Rostow am Ton . Eine

dringliche Untersuchung ist im Gange .

Todesurteil wegen Sabotage .
Berlin . 15 . März . Tic „Vosstschc Zeitung "

meldet a » S Moskau : TaS Moskauer G uverne -

mentogericht verhandelte einen neuen Fall der in
der ietzte » Zeit sich häufend - ' » Sabotageakte gegen
Fabriken . Ein Arbeiter halte aus Rache wegen
seiner Einlassung in Bogordizl eine Fabrik
in Brand gcsleckt . Er wurde zum Tode '
verurteilt mit der Begründung , daß gerade u
der Zeit der großen Gespanntheit der Wirtschaft ,
lichc » Lage ein Verbrechen , dag ans die SMd ' -

gung des Zndirstrieauftaues abzielt , als deson - ders

sozialgefährlich anzusehen sc: .

Wieder zwei Wer des Ozeans .
Hincheliffe und Elfte Mallay vermißt .

New Aork , 16 . März . Der Flieger Hinch

clific und seine Begleiterin Lady Elsic
Mackay scheinen das Schicksal jener zu teilen ,

welche beim Versuche , den Atlantischen Ozean zu

überstiegen , gescheitert sind . Bei diesen Versahen

haben bereits 10 Personen ihr Leben eingebüßt .
Heut « M tternacht waren eS bereits 45 Stunden

feit ihrem Siart ; es ist jedoch bekannt , daß das

Flugzeug nur für 37 Stunden Betriebsstoss mit

sich fuhren konnte . Deshalb ist es fast sicher , daß

sie auf das Meer »iedergelzen mußten . Es be¬

steht jedoch noch die Hoffnung , sie aufzusuchen .
Sowohl in England als auch in Amerika er -

wartet man iit ' t Spannung Bescheid über ihr

Schicksal . ^

3t John lSteu ' uiidlant ») . 14 . März . 24 Uhr .

Hinchelisfe ist seit etwa 6 Stunden
. überfällig ,

ohne daß irgwd eine Nachricht über iciu Schicksal

eingetroffen . st. An verschiedenen Orten Neu -

fundlands glaubte man . das Motorengcrausch
eine « Flugzeuge « wahrgenommen zu haben . Eine

vergleichende Prüfung der verschiedenen Orts -

und Zeitangaben läßt jedoch alle diese Nachrichten
als unwahrscheinlich erscheinen .

*

New Aork, 15 . Maro Bis gegen M tternacht

dg noch leine bestätigte Meldung über de « Ver -

bleib des Fliegers Hinchclifscs vor . dagegen bc -

standen zahlreiche Gerüchte , nach denen man in

Neu - England und Kanada im Dunkel der Nacht
M o t o rgc rä n sch c gehört habe . Tic Weiler -

ineldungo » aus dieser Gegend sind sehr wen g
günstig . Präsident Slinso » vom gleichnamigen
Flugzeugkonzern . der Hinchclisses F » gzcug gebaut
hatte , äußerte sich sehr pessimistisch , da die Jahres -
zeit für einen A ilamicslng entschieden viel zu
früh sei.

♦

New flott , 15. Marz . De N a ch f o r sch u n>

g c ii . die Polizei und Presse nach dem anacb ich
bei Menlopark gelandeten Kapitän Hincheliffe an -
gestellt haben , sind ohne Ergebnis geblieben ! .

it

Atlantic City , 15 . März . ( Reuter . ) In der

Nähe der Stadt wurde gestern um 23 Uhr 30
Minuten ein großes Flugzeug gesichtet, welches
in der Richtung » ach Plstladelphia sog .

Philadelphia , 15. März . Die von mehreren
j Seiten eingetroffenen Meldungen über Propeller »

geräusche , de in der vergangenen Nach , in ver -
schicdmen Gegenden geHort worden waren , ver -
anlaßien die Leitung des hiesigen Flugplatzes ,
umfangreiche Vorbereitungen für den Empfang
Hinckc ifses zu ire ' fen . Zur Aufrechterhaltung
der Orduuiia sind tveiterc 100 Polizisten ein -

getroffen . Rosige Scheinwerfer , deren Licht 30
englische Meilen weil zu sehen ist, sind in Tätig
keit gesetzt worden .

TagesneuigleNen .
wür,stürm .

Bon Max Barchel .

Tat ist tot Mörz , tot tolle Mörz .
Durchftlckt mit toten Stetneni
Da braust der Sturm , tor tolle Sturm ,
Durch alle Mietskasernen !

Da schäumt da » vlnt im Wagemut ,
Da zittern nnsre Hände :
I « Mär » floß Blut und seine Glut
Besprüht die Ketketwänto !

Und selbst tot Stein , tot tote Stein ,
Der will sich kühn empöre « :
Er läßt sich nicht vom Wagenrad
Und Rosserus betören !

Er war zu lang von sremtor Last
Und Wiuterdrnck toloden :
Verbrüdert wird et und et wächst
Empor zu Barrikade « !

Wie braust da » Blut im Wagemut .
Wie zittern nnsre Hände :
Im März floß Blut » nd seine Glut
Die blüht jetzt im Geläntol

Die Lumperei der Wiener Christlich «
sozialen und ihrer ha ! en ! reujlerlschea

Rachäffer .
In der Sitzung de « Wiener Gemeinderates

vom Freitag , den 0. März l . I . , rechnete Genosse
Dr . Danncbcrg mit den Christlichsozialen ab ,
die in « inem Flugblatt ihrer Gewerkschaft den

Bürgermeister , die Stadträte und Äemrindcräte

aus daS unerhörteste beschimpften und ihnen in
der demagogischesten Art die Bezüge vorhielten ,
die sie — nämlich die christlichsozialcn Stadtver -
tretrr — selbst beziehen . Die Christlichsozialen
sind vor den ärgsten Lügen nicht zurückgeschreckt
und haben Ziffern über GehaltSbezüge mitgeteilt ,
die gar nicht existieren . Dr . Dannrbera hat

gegen diese srech « Hetz « in längeren Aussührun -
gen Stellung genommen und die christlichsozialen
Gemcinderätc mußten sich dieses Strafgericht mit

gesenkten Häuptern anhören . Nur Herr Kunschak
erklärte ganz schüchtern , daß d i e i n d c n F l u g <
blättern eingeschlagene Kampfes -
weise nicht seinem Geschmack ent -
spricht , daß aber ! ni übrigen weder
der ch r i st l i ch s o z i a l e G e in e i n d e r a t ö -
k l u b, n o ch d e s s e n Obmann für den

Inhalt die B c r a n t w o r i n n g tragen .
Da unsere bürgerlichen Gegner , vor allem die

Hakenkreuzler olle diese demagogischen Berichte

gegen den Wiener Bürgermeister , über seine Gr -

haltsbezüge sowie die „ rote Gcmcindcmißwirt -
schast " gierig ausfangen — erst vor einigen Togen
hat dies der „ Tag " getan — bringen wir ihnen
eine kurze Stelle auS dem Referat des Genossen
Danncbcrg zur Kenntnis . Dr . Da nnc -

bcrg sagte unter anderem : »

. ES muß auch festgestellt werden , daß
die Bezüge der amtSsührendcn Stadträte selbst
nach der letzten Erhöhung hinter den Bezügen
mancher Beamten der städtischen Hohcitover -
waltung zurückbleiben . Es ist auch nicht wahr ,
daß die amtösührcndcn Stadträte außer ihrem
Gehalt auch noch «in anderes Einkommen ha -
den . In dem erwähnten Flugblatt der Herren
Gschadt und Höppcler Idas sind christlichsoziale
Gcnicindcrätc . D. R. ) wird mein Freund Tand -
ler , ein Professor von Weltruf an der Univer -
sitäl , ebenfalls als ein „ famoser Genosse " bc -

zeichnet . Wie steht es nun mit dem Einkom¬
men dieses „ famosen Genossen " ? Professor
Tondler bezieht für eine jahrzehntelange Ar -
beit an der Universität monatlich 1666 Schil¬
ling . Tiefer Betrag wird ihm hier angerechnet ,
und er bezieht von der Gemeinde ganze 730

Schilling monatlich ! Ich weiß wich mit der
Opposition eines Sinnes , wenn ich sage , daß
so ein amtüfiihrender Stadtrat für das Wohl -
fahrtSwesen eine ungeheuere Arbeit zu killen
hat .

In diesem Flugblatt ist auch davon die
Rede , daß der B ü r g c r m e i st e r immatlich
30 . 6 Millionen Kronen bezieht und infolge sei -
ncS freiwilligen Verzichtes auf den National -
ratSbezug auf 29 Millionen kommt . Es wird
gut sein , wenn wir auch da einige Vergleiche
anstelle ». Im Jahre 1913 ist der Bürgermei -
slerbezng ans vierzigtausend Kronen er
holst worden . Es war immer so, daß der Biir -
germeistcr der Stadt Wien mehr Gehalt beza -
gen hat als der Ministcrvräsidcnt im alten
Oesterreich . Wenn wir also das Gehalt des
heutigen Bürgermeisters von 2900 Schilling
vergleich «« mit dem Bürgcrmeisterbczug von
1013 , so beträgt er jetzt selbst nach der Erhöhung
nur sechzig Prozent des Friedens -

b « z n g e s .

Für Bürgermeister Zeitz besteht leine Bor -
schrlst , seinen Nationalratsbczug in sein Eicha »
einzurechnen . Trotzdem geschieht dies . In den
2000 Schilling ist aber auch noch die Lehrer -
Pension des Bürgermeisters enthalten . Ter
Bürgermeister ist auch Landeshauptmann und
Chef der Zentralsparkass «; er bekommt dafür
keinen Groschen . "

Die Hakenkreuzlerische Lumperei wird natür -
lich ebenso wenig widerrufen werden , wie die
christlichsoziale Lumperei , denn das Verleumden
der Sozialdemokraten ist Aufgabe bürgerlicher
» nd hakenkreuzlerischcr „ Ehrenmänner " . Doch ist
eS ab und zu notwendig , vor alker Oesfcntlichkeit
festzustellen , mit welchen verwerflichen Mitteln
die Sozialdemokraten bekämpft werden .



Seilt 4.

Sin Be' ucher . der sich nicht abschrecken
ikßt .

Unter Mi: fem Titel lese » wir » M Prager
„ MoniagSblati " :

„Angesichts der nichtSmitzigcn Nadelstichpoli -
!: f Me die « labt Prag unausgesetzt gegen die

"Deutschen verfolgt und die in dem Erlaß deö

Präsidiums über die N ich la » na h nie de u i -

scher Karten zur Abstempelung »legen Recht
und Gesetz neuerdings eine so aufreizende und

herausfordernde Bestätigung erfahren Mit , haben

eS die deu!st ' . ,vii Stadtverordneten abgelehnt , der

Einladung des Priiuaiors Dr . Baxa zu einem

Tee Folge zu leisten ! Die ganze deutsche
Oeffcntlichkcii suhlt sich mit dieser spontanen NM-

lehnung solidarisch .
Einer ha ? es sich allerdings nicht versagen

sonnen , hinzugehen , wahrscheinlich um feine

Loyaliiä ' . die man idm wahrhaftig auch ohne die -

sen Weg geglaubt hätte , auss Neue zu beweisen .
Es ist der Jnstizniinister Dr . Mayr - Har .
ring , der sich an CrgebenheitSbezeigungen nie

genug tun kann . Ilm Goüeswille » nicht ausnmck -
t' eii. um GotlcSwillcn nie protestieren , nur zu
allein Ja und Amen sagen , was hier geschieh - —

und dann hinausfahren und der ahnungslosen
deutsche » Bevölkerung auf Versammlungen zu er .

zählen, wie herrlich e S den Deutschen
in diesem Staate geht , wie prachwoll die

schlucken . iure Sparkasse saniert
worden ist usw . Auf diese Weise erhält man sich
die Gunst BaraS » ud seiner Freunde und auf
diese Weise bleibt man Justizministcr . Und das

Wunderbare geschieht ! Kein Mensch tritt in de »

Versammlungen ans um Herr » Dr . Mahr - Har -

ting endlich die Wahrheit zu sagen . Seine

ahnungslosen Anhänger klaischen ihm Beifall
und seine Gegner bleiben schön zu Hanse . ( Diese
Annahme des „ Montagsblatt " bedarf einer Kor .
rekmr : der . Herr Justtzmiuister spricht grundsätz -
lich nur in § 2 Versammlungen , wo ihm natür¬

lich kein Etegner entgegentreten kann oder aber

er reißt — siehe Karlsbad — in letzter Minute

ängstlich aus . ivenn er schon einmal sich zu einer

öffentlichen Bersaniinlniig entschlossen hat . Anm .
da - Red. ) Der Händedruck Baras bei dein Tee

wird dem wackereii Hüter des tschechische » Spra -
che»gcsetz : s im Justizministerium nicht wenig
gefreut haben . Vielleicht wurden bei dieser Gele -

genheit auch angenehme Erinnerungen über die

Kooperationen der Ehristlichsoziale » mit Dr .
Bara beim Hiisner Prozeß ausgetauscht . "

400 Todesopfer in Kalifornien .
Los Angeles » lö . März . Bisher tvurden 300

Leichen der bei der Katastrophe am San Francis -
guito Eanvn ums Leben gekommenen Personen
geborgen . Tie Zahl der Toten wird nunmehr aus
•IO<> geschätzt und der Sachschaden aus 13 Millionen
Dollar veranschlagt . 2000 Männer sind mit der

Aufsuchung der Leiden beschäftigt , lieber die Ur¬

sachen der Katastrophe wurde eine eingehende
Uiilersudmng eingeleitet . Die in Los Angeles aus
dem betroffener « Gebiete eingetroffenen Flüchtlinge ,
sprechen ihre Verwunderung darüber aus . daß die

Behörden von Los Angeles von dem schlechte»
Znstande des Dammes nichts gewußt haben .

Schnee - und Wetterberichte .

Peterbande : 14 unter , 151 bis 175 Ztm Schnee ,
1 Zim . Neuschiue , gefroren , für Stier und Rodel

ausgezeichnet , schwacher Schneefall . — Spindler »

mühte : 7 unter , 85 Zim . Schnee , sestlragcnd , für
Stier i»ii > : >Iodel ausgezeichnet , heiter . — Neuwelt ,

Harrachodors : 7 unter , <10 Zun . Schiice , gefroren .
' für Stier und Rodel ausgezeichnet , bewölkt , —

Fohaiuiiobad : Ii inner , 110 Zun . Sd >nee , festiragciid ,

für Slier und Rodel ausgezeichnet , heiler . —

Schwarzlvppe : !> inner , 123 bis 150 Zun . Schnee ,

I Zun . Neuschnee , pulverig , für Stier und Rodel

ausgezeichnet , heiler . — Schneeloppe : 16 umer , 120

Zim . Slwiee , Schneefall , nordöstlicher Schneesturin
— Keilberg - Hotel : 10 inner , 00 Ztm . Schnee , für

Stier und Rodel sehr gut , Rauhreif . — Lberwiesen

thal : 2 unter , 10 Zun . Schnee , siit Stier und Rodel

auSge . zeidmet . — Fichtelberg : 1 unter , 76 Zun

• Schnee , für Skier und Rodel sehr gut . — Auf den

Kämme » im Böhmerwold : 8 unter , 40 Ztm . Schnee ,

ti Zim . Neuschnee , für Stier » nd Rodel ausgezeichnet ,

heiicr . - Eisenstein : l! unter , unzuiommeiihängenide
Schneedecke , gefroren , für Stier und Rodel fd) lech ' ,

heiter . - Hochschar : !> »nier , 90 Zun Schnee , pnl

verig , für Slier » nd Nobel gilt , heiter . — Noter

Berg : 10 unter , 120 Zun . Schnee , pulverig , für Skier

» nd Rodel sehr gm , ' Nebel .

Ein enropisischer Eilen - Erz - Xruft .
Zur Konzentration des europäische « Kapitals .

Mit Riesenschritten vollzieht sich die Kon »

; entration des europäischen Kapitals . Immer
größer werden die industriellen Zusammen -
ballnngen , in immer weniger Hände wird das

Schicksal großer Industrien gelegt und über

hunderttausende ' Arbeiter und Angestellte ent »

scheidet in vielen Berufen nur mehr ein kleines

Konsortium machtvoller Industriekapitäne . Der

Bildung der internationalen Rohstahlgemein -
schaff folgte in Deutschland die Bildung des

Stahltrusts , während in anderen Ländern einige
große Aktiengesellschaften durch kartellmößige
Verpflichtungen die kleinere Schwerindustrie
unterjochten . Während die Konzentration in den

Schwerindustrien Europas die öffentliche Auf »
inerksamkeit ans sich lenkte , vollzog sick) im Erz -
besitz eine sehr beachtliche Zusanlmenballung . Es

war im Vorjahre , als es der schwedischen Eisen -

erzgesellschas , Qtemmgesberg gelang , sich die Mit¬

beteiligung ail der Ausbeutung der nord -

afrikanischen Erzgruben zu sichern . Die Möglich -
keit für diese Expansion deS Graengesberg -
KonzernS , an der der bekannte Zündholzkönig
Jvar Krenger nicht unwesentlich interessiert ist ,
gab der schwedische Staat , indem er die bis

dahin bestehende » Verträge zwischen ihm und

der genannten Gesellschaft so änderte , daß

GraengeSberg dadurch große Mittel , die bis dahin

gebunden waren , frei wurden . Die freigegebenen
Summen konnte nun der schwedische Erztrust zu
Beteiligungen in anderen Ländern verivenoen .

Man kann nicht sagen , daß dnrck ) die Vertrags¬
änderung der schwedisckie Staat irgend welche

namhafte Verluste erleiden würde , sonder » im

Gegenteil , and , der schwedische Staat wird größere
Vorteile davon haben als vorher . Profitiert er

doch an dem gesteigerten Erzexporl ebenso wie

der GraengeSbergtrnst selbst .
Durch diese Transaktion bekam die Griten -

gesberggefellschaft viele Millionen schwedische
Krone » frei und nun wurde mit der Firma
Wilhelm Müller u. Co . im Haag ein U. ' verein -

kommen getroffen , nad ) dem die Schweden die
Gruben des holländischen Konzerns in Nord -

afrika übernehmen . Diese holländische F - rma
entstand in den 70er Jahre » in Düsseldorf und
ihr Betätigungsfeld war zunächst der Eisenerz -
Handel . Tan » wurde der Sitz nach Rotterdam

verlegt und die Erzverschisfiing angegliedert . I »
späterer Zeit gelang es der Firma Müller im

Kampf gegen die Gebrüder Mannesmann in die

Erzgruben in Algier , Tunis » nd Marokko ein -

zubringen . Durch die Fa . Wilhelm Müller er -

gaben sich Verbindungen mit den Spaniern , die

enger geknüpft wurden . Zu dem Zweck gründete
GraengeSberg eine eigene Aktiengesellschaft mit

Beteiligung der Firma Müller zur Ausbeutung
der nordafrikanischen Erze und stellte 00 Prozent
des Aktienkapitals , während die zweitgenannte
Firma das restliche Aktienkapital übernahm .
Seilher ist es derselben Gesellschaft gelungen , in

Schweden selbst sich noch weiter ansiubreiten und
andere Konkurrenten , die ihr später vielleicht in
der Preispolitik unangenehm werde » könnten ,
auszusaugen . Der Grciengesberg - Trust hat vor

mehr als einem Biertel ' ahr auch den Anteil dar

Ttora - Eopperberg - Gesellschaft an dem Ervortselh
bei GraengeSberg in Mittelschweden aufgekauft .
AIS Kaufpreis wurden genannt 20 Millionen

chwedische Kronen und macht der aufgekaufte
rxxxxxxxxo

Rlesenbetrug eines Ostrauer Tcpp' chhandlerö .
Die Mährisch - Ostraucr Polizeidirektion beschäf¬
tig ! sich gegenwärtig mit einer großen Betrugs -

assäre . Der Leiter des Tcpvichhanses Müller >»

Mährisch - Ostra » hat eS verstände », verschiedene »
Personen Beträge herauszulocken , die die Summe

von 800 . 000 bis eine Million Krone » erreichen

sollen . Müller hat bei verschiedenen Personen und

Firmen ' eils Anleihen aufgenommen , teils Geld

zum Ankaufe von Waren erhallen , die er dann

als Kommissionär des betreffenden Geldgebers
weiter zu veräußern halte . Im letzten Falle wurde

ein Mahrisch - Lstrauer Advokat von Müller um

die Summe von 250 . 000 K geschädigt . Müller

kaufte für das von dem Advoka : en erhaltene Geld

in Wien tatsächlich Ware ei » und bracht sie nackt

Mährisch - Ostran . wo er sie dem ' . ' Uwokaten zur

Besichtigung vorlegte . Er erklärte aber , er müsse ,

um die Ware verkaufen zu können , mit dieser auf

die Tour gehen . Tatsächlich begab sich Müller ! »: !

den in Wien gekauste » Teppichen nad ) Olmiitz wo

er sie weit unter dem Einkaufspreise verschleudert
haben soll offenbar ; » dem Zwecke um sich Mit -

tot zur Flucht zu verschaffen . Montag früh erstat¬

tete nun e ' ne Familienangehörige des Müller bei

Teil rund zwei Drittel der mittelschwedischen
Gruben der cstora - Eopperberg aus . Die genannte

Firma hat sich nur so viel Erzbesitz behalten , um

den eigenen Eisenbedarf decken zu können .

Wie nun bekannt wird , ist der Leiter der

GraengeSberg - Konzerns wiederholt in Frank -
reich gewesen zum Zwecke wichtiger Besprechungen
mit den Inleressente » des lothringisch und fran¬
zösischen Minette - Gebietes . Daß diese Besuche
und Besprechungen mehr als HöflichkeitSvhrascn
waren , sickert allmählich durch . Die Besuche
dienten dem Zweck , eine Kooperation beider

Gruppen herbeizuführen , um die gegenseitigen
Interessen zu sichern . Wie jetzt bekannt wird ,
' ollen vor einiger Zeit ickion die kranzösii ' , n

Interessenten an den Schwedentrnst mit ' inern

Anbot herangetreten sein , so daß also die Ursache
deS Besuches erklärt wäre .

Wie sich eine Interessengemeinschaft des

GraengeSberg - Konzerns mit den französischen
Nutznießern des lothringischen und französischen
M' nette - Gebietes auswirken wird , sei an einigen
Ziffer » dargetan . Die gesamte Erzförderung

beträgt derzeit Pro Jahr ungefähr 00 Millionen

Tonnen . Die Ueberfchiißländer exportieren etwa

' . wanzig Millionen Tonnen . Bon dosen Mengen

s!efert GraengeSberg ein Onantiim schwedischer
Erze mit einem Eisengehalt von etwa 5 Mil¬

lionen Tonnen . anS de » nordafrikanischen Gruben

Erze mit einem Eisengehalt von 1. 5 Millionen

Tonnen » nd ans Spanien mit einem Eisengehalt
von rnnd 4. 5 M! ll ' ' onen Tonnen . Wenn nun die

GraengeSbera - Geiellschaft die beabsichtigte In -
teressenverbindnng mit dem lothringisch - franzö -
stick,en Minettc - Gehiet herstellen kann , dann wird

sie in Zukunft 00 ES 70 Prozent der ge - aniten
euroi ' äischen E' senerzaewiniinng kontrollieren .
Dabei muß man stch klar sein , daß damit das

ganze versüahare Er ; ans den Ueberschnßländcrn
von einer emstgen Stelle kontrolliert wird .

Bevor noch da « lautende Fahr s » Ende geht ,
tv ' rb der Gra - ' iaesberg - Koiucrn in Europa le - ne

überragende Stellung im Eisenerzervort gesichert
" nd so gefestigt haben , daß dagegen ' ein Außen »
stiter aiif ' vmmt . Es ist dann nur noch e >ne Fraac
der Zeit , inwieweit dieser Konzern seine Macht

ans die Eis - nerzvorkomn >an ans außereuropäische
Länder ausdehnt und bald werd - n die aeiamten
Eisenverbraucher Mesein gewaltig ? » Rohstoff
fanzern ihren Tribut zahlen mstllen . Eine kurze
Entwickstina genügt , wie das Beispiel E' senerz

zeigt , durch hemmiiiigsfates Pkachtstreben ans
einer m' ' ttelmäßigen Gesellschaft einen Welt »

Konzern aufzubauen .
Die werktätige Bevölkerung soll die Ent -

wicklnna des Kavitgl ' smns zu Monopolstellungen
lehr aufmerksam verfosgen , denn ! » der Zu
tammenballniig io nilgeheurer Macht liegt eine
große Gefahr . d ' e nur abgewendet werden kann ,
wenn ancki d° e Mallen begreifen , daß sie als E' ' n-
' . eine nichts sind und nur als eine cinfac . ge -
tchsosiene Malle ihre Interessen wahren können .
Der Zusammenschluß der Wer ' « ät gen in c : nf,ctt -
lichen und starken Gewerkschaften ist umso not -
wendiger , da vorläufig noch aar nicht damit zu
rechnen ist . daß die Gesetzgebungen gegen d' e
internationalen Konzerne einschreiten » nd die
Interesse » der produzierenden und fanlnmieren
den Bevölkerung zu schützen gewillt sind .

der Ostrauer Polizeidirektion die Abgäiig ' gkest . Z-

anzeige . Man vermutet , daß Müller zu d. eser Zeit
Ivrcitö die tschechoslon ' akisd ) e Grenze passier - liaite .
Neber den gegenwärtigen ' Aufenthaltsort des

Flückstigen zirkuliere » dte verschiedensten Gerüchte ,
doch vermutet man vielfach , daß er sick, nach Hol -
land gewendet habe .

Deutsche Hochschulsitten in Baris . Mittwoch
haben rotwlistische Studenten bereits zum zwei -
teil male die Vorlesung eines vom Un' er «

richtsmmister . Herriot ernannten Professors a » der

medizinischen Fakultät , dessen pvlitisd,e Ansichten
ihnen nidn genehm sind , zu verhindern ge -
sucht. Während sie sich Dienstag damit begnügten ,
zu lärmen , erössne ' en sie gestern ein Bombar -
dement m. t Orangen gegen das Katheder . Außer -
lwlb der Universität kam eS dann zwischen rvhali -
stischen und republikanischen Studenten zu Zu -
sammenstößen . Bei den >Sck,lägereien wurden wie
der „ Onotidien " berichtet , mehrere Studenten

verletzt und mußten sich im Hospital verbinden

lassen . Die Polizei hat im ganzen 1. 7 Studenten

verhaftet , sie aber nach Feststellung ihrer Persona -
lien wieder freigelassen .

Nachricht von Sven Hedtn . Die schwedische
Zeitung „ TagenS - Npheter " veröffentlicht heute
cm Telegramm von Dr . Sven Hedin , datiert aus

Urumtsi . den 27 . Feber , worin Sven . Hedin mit -

teilt , daß er mit seiner Expedition am selben Tage
in Urumtsi , Proo . Sinkiaug , altgelangt ist. Die

Reise ist bisl ) er sehr günstig verlausen und die

Mitglieder der Expedition befinden sick, wohl . Ter

Empfang in St » l : ang war äußerst freundlich .
Die Expedition hat setz. 2200 Kilometer zurück
gelegt .

Wilhelms Schwager ausgewesen . Der Re

gierungspräsideiit von Köln als Landespolizei -
behördc hat . tvie das „ Berliner Tageblatt " mel¬

det , Alexander Znbkow , den Gatten der Prinzes¬
sin Bit oria von Preußen , nachdem er tvegcn Paß -
Vergehens rechtskräftig verurteilt worden ist, ans
dem deutschen Reichsgebiet ausgewiesen .

Hundert Ratten und zwanzig Kinder . In
der „ Deutschen Medizinischen Wochenschrift "
schreibt der Oberarzt des Kaiserin . Angnste - Spi
ials in Berlin , Dr . Vollmer , über die typische

Krankheit der Proletarierkinder , die Rachitis . I »
stinem Artikel findet man folgende Sätze :

Wir unternahmen diese Versuche an einem
M o t c x '■a I von hundert Raiten und
; w a z! g Kindern . Wir haben »»lere V c r
i ii ch S k i n d e r unter ungünstigen Diät - und
Lichlbcdiiigiingen gehalten . . .

Hält man dagegen storibe Stachitikcr an nn
günstigen Plätzen in geschlossenen Räumen , so
kann , nach unseren Erfahrungen , der
rachitlldie Prozeß auch im Sommer monatelang
slorid bleiben und nicht die geringste Heillings -
tcndeixz zeigen . .

Ein Material von hundert Ratten und
zwanzig Kindern — das granslaste Wort der
großen Zeit , das Wort „Äeiischenmaterial " ist ,
verglichen mit dieser wissenschaftlichen Formu¬
lierung , erfüllt von Gutmütigkeit und Seele .
Rallen und . Kinder , Proletarierkinder , versteht
sich, die kostenlos behandelt werden , als gleich »
wertiges Material , als tangliche Objekte medizi¬
nischer Forschung , welch ein Trinnipl , deutscher
Sachlichkeit , deutscher Wissenschaft ! Die Eltern
meinten freilich , man werde ihre kranken Kinder

chie Menschen behandeln , man werde trachten ,
sie so bald als möglich gesund zu machen , aber
die Eltern halten bedenken sollen , daß sie so
arm sind wie die Ratten und daher leinen ande -
reu Anspruch haben als jene , daß iver nicht
' ahlt , in dieser Gesellschaftsordnung nicht zählt .
Sie waren verblendet genug , zu hoffen , man
werde ihre kranken Kinder in hellen Räumen
unterbringen , ihnen Trank und Speise geben wie
alle » andern : zu spät erfahren sie, daß die armen
Geschöpfe , die sie m die Welt setzten , nicht Kinder
wie die der Reichen , sondern nur Versuchskinder
sind , daß man ihnen Licht und Diät entzog , daß
man sie an ungünstigen Plätzen in geschlossenen
Räumen zu liegen Zwang , daß man de » . Krank
beitsprozeß monatelang unterstützte , um Er¬

fahrungen zu sammeln . Der Versuch ist glänzend
gelungen , was wlll man mehr ? Soll man an
Kindern , für deren Genesung die Eltern zahlen ,
kolche Experimente machen ? Das wäre gegen die
Ordnung der kapitalistischen Welt . Tain hat Gott
Ratten und Proletarierkinder ge -
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schaffen , deren heiligstes Vorrecht eS ist , bald dem

Vaterland , bald der Wissenschaft zum Opfer ge.
bracht zu werden . Hundert Ratten und zwanzig
Kinder , unnütze Lebewesen , nützliches Material

graut eS nicht selbst der Bourgeoisie vor dieser
Konsequenz ihrer eigenen Weltanschauung ?

Regelung der Trinkgelderfrage . Mit Rücksicht
ans die ständigen Wünsche der Kellner aus Rege -
lung deS Trinkgeldes in Hotel « und Restaurants
liat sich das - Handelsministerium entschlossen , einen

Antrag auszuarbeiten , dnrck ) den diese Frage ge»
regelt werden soll. In den letzten Tagen wurde

das erforderliche Material angefordert wobei sich
das Handelsministerium auch Material aus an »

deren Staaten , die diese Frage bereits gelöst habe »,
belasse » wird . ( PTTA . )

Aufklärung de « Pariser Juweliermordes .
Der Juwelier Mestorino hat das Geständnis ab -

gelegt daß er im Verlause eine « Streites über

eine unbezahlte Reck ? nung den Jnwelieragemen
Truphcmc ermordete , dessen verkohlte Leiche

bekanntlich am 24 . Feber 1028 in der Nähe einer

Straße in der Umgebung von Paris gefunden
wurde .

Hehfagd auf Arbeiter in SHS . Die serbische
Polizei hat volle 30 Stunden eine Nazz a aus die

arbeitenden und arbeitslosen Arbeiter in Vuko .

var ( Kroatien ) veranstaltet unter dem Vvnvand ,
„ Lumpen und Verdächtige " zu suchen . Sie ging
in die kleine » Wirtshäuser und Wohnungen , wo

' Arbeitslose sind , die aus den Hungergegenden von

Bosnien , Herzegowina und Talma ien geflohen

fluch , um hier ein Stück Broi zu verdiene » und

löste tos Problem der Arbeitslosigkeit : 70 hu » g.
rige ? lrbeitSlose wurden ins Gc .

s ä n g n i S g e st e ck t u » d i n i h r e h ii n g e r n»
den Dörfer ausgewiesen . ' Außerdem de.

ganii die Polizei Verfolgungen gegen die Arbei »

tcr der Haffabrik , da sick) ein Beamter des Un .

ternchmenS einiger „unzufriedener " Arbeiter ein .

lcdgen wollte . 30 Arbeiter und ' Arbeiterinnen
wurden öcrfafict , um ausgewiesen zu werdet ^
darunter eine 73j ä h r i g c Frau . Jela Mafar ,
die schon mehrere Jähre dort arbeitet und ihre
beiden Töchter und Schwiegersöhne . Die F- . an
von Nada Orlic wurde vom Lager ihres

sterbenden KindcS weggerissen . Ans
Grund einer Intervention der Getverksckiast wnr »
de » nach dro : Tagen die ? lrbei ! er freigelassen , d. e

Arbei ' Slosen jedoch ausgvtviosen .

KS Prozent der Kinder in Warschau trinken

Branntwein . Bor einige » Tagen erschien in Polen
eine unisassei de Slot sflk. die über den Altohol -

verbrauch in den polnischen Stadien Ausschluß gib».
An Hand dieser Statistik wurde festgestellt , daß
09 5 Prozent Knaben und 01 . 3 Prozent 3JIabih . it ,
die die Volksschule besuchen . Alkohol trinken In
der Ziegel beginnen die Kfader mit siebe » Iahren
de » Alkrholgeiinß . Jedocki sind auch Fäll « bekannt ,
wo der Alkoholgennß nach siühzcit ' igcr beginnt Eine

taraiifsolgcnde Erhebung unter den Schullinden ! t at

ergeben , baß 4 4 Prozent der Knaben und 8. 3 P. o -

zcnl der Mädchen , täglich ihrem Heilten Körper Alko¬

hol zuführen . In den Mittelschule » beträgt die Johl
der alkoholfiöhneideii Käder 00 5 Prozent Ilmer
100 untersuchten Studenten befand sich anck) nicht

ein einziger Antialkcholiker Diese Statistik ist maß .
gebend snr die Jahre 1925 bis 1920 und während
der jctz gen Zeit ist noch keine Asnderung vieles Zu -
stanbcs erfolgt . WaS jagt die Swtislik über de»

' Alkoholgennß bei de » Eiwach ' encn ? Der Unllatz an

lldprozenligen Alkohol des slaatlickien Monovols bc-

irrig in den Jahren : 1925 00778 Hektoliter . 1925
70 955 Hektoliter . Mi : anderen Worten gesagt kon-
furniert jeder Einwohner jährt ck> mehr als sieben
Liter lOOprozetUigeit Branntw ' in Diele mit dürr n
Worten ausgedrückte Statistik ist mehr ' l ? grausig
und beleuchte ! betreffend , mit welch ichnnitziocn
Mstteln d' c bürgerliche Klosic ihre Herrschast be-

kestigt . Selbst vor planmäßiger Vergiftung der Kin¬
der schreck ! man nicht zurück und die ' e Klasse nennt
sicki dte Kulturträger der Meickchheil ! iEsperoino »
Tlenst . )

Vom
Gntpsekzlenswortc « aus vcn Programmen .

Samstag .

, »rrni : 12. 05- I2 . 5S Millaatlanjert . 17 . 00 - 18 00 ?Ia »-
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M t Delitt Iii rotan ii ms IUTr . ?l ( oU> Ilndkl » tie
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— «tHiin : 18. 00 - 18. 10 1 1 u : f (4 t V 1 1 ( f c Ii a « 1 1 <6 1 1«.
18. 10—18. 25 © ch II de 2 en du na : Moria Snaelmana
cnonzert »nd O' ulorlentängerini r!!e' ' et. — Tauenir »!
20 . 30—24. 1. 5 flammermutif . - London 20. 15 Nlavitrioiiicet ,
20. 45: l ( on»ett . Irt ' ifie OTuIlf 21 30: Nri ' che» Mutlltett vol.
— Varl «: 21. 30 Homert . - Ctttlti : 18. 30 Z»rd >j ! n !!»>t ' dat'
f "1' (de ' OlnuDe ei, 19 00 „Xle Stralit und Ihr Gewerbe ' .
10,30 . io » eckener In Dicht Ulla, Mvide und Lesen " . 2900
IleDeriraanna au » dem MeitovoiiDe . : ler . Der Wrof von
LuremDueq - . — seuttaati 20 >5 ttammeemiisttai ' end cff ' au»
-chlid . rt ) . — Ltlvi ' a: 19 30 20. 09 . Ioodliilder au »
^oanieii - . — vttcklan : 19 »0 - 19 30 . . lurzt tlekleitche Wel<

' 2010 Do » Idilenirt * RatNSitnlaDine » - Miinchea :
10. 00 Viimer MDtub 22 . 20- 21 . 00 »Nie dal ' unnömuNi . -
Oauibttf «: 20 00 BorftllMlnfl . Sin Iitlieitt 2»bend. Eltaub -
Nonzerl . — Lanatndttg : 18. 00—10. 00 cUeDerl - aaun « oll »
s>,>»i » Det ioziait Sitdonkt tu der d- uischtn V. iittolut 19 30
bi » 20. 00 2lii » Gttdori 0a iiDlata nn ? . Till Cuieaiole - ti ,
. 0. 00—21. 00 UcDctuaauno btr tlaulflliolilildion MindaeduiiS
der Dtel' iißiiranlfiDcn «rDtNtgtmtliitchali eiSln 2100 iNeDtr .
Unanno an » MDnlter ) Luiiiatr eidtnd . — . Mtnla >bera > 10 00
Ron dte Kunlt de» Tdeaietltluchtn ». 20. 19 »onztrl . —
tzranllntl ! 18 . 45—19. 15 9Dftn lind btr So. liailSoin » 29 15
DI» 21. 15 Oftanlfutttt Lotaldichluna . 21. 15: Bnnltr ilD' nd.
- - tölt «: 18 40 Sit Dlltorlldif igtd - niuna Dt: ONalptnvuilt .
19. 45 . Johann 9! tflroD ". Slnalbltl . - ä»«ji 18. 00 DIt Se>
lchlchle von «tu, . — AOtNd: 2000 BolttillniNchtr NDtnd. —
«et - - 20. 00 Di« ,itla 22 00 SiimdD°nItton,ttt . 22 . 15 Di»
22 30 Orchttzt : . - Sasel : >0. 30- 20. 00 wustav MaDIer . 20 00
DI» 22. 00 Shmdhanlelanzeri Guttav Mabltt . — 0) t «f - 20. 35
Oechellceloiizett . — Mani: 31. 00 UeDerlraouno au » rintn
TDeaitr . — Mailand : 21. 00 «oiutrt . - Ntaptl : 20. 45 Uede "
Iraaunn an » dem Ttalto Eon Hatto — « >» « » >« ' 90. 09
iiaDatett . — »«»tndaaen : 21. 45 Hatmo»ilah >n,trl . - «ÜÜfl '
UM! 20. 50 Nouztri und VoUrS »«. Z!> 10 «onjtel . - 0»I «>

>0. 00 UtDcrlraauna au » dem KattanallDeacr . 29. 00 . »«dda
Gadlef , Drama von JDttn Slu « htm Studio . -
19 30 UeDerttaouna einer Ode: an » dem Nationallheote «
au » LaiDach. - Warschan : 20. 30 . Endlich allein ' . opereNi
van SlefjLt. _ »ukMrtl ; 19. 35 ftenKrt , 90. 40 CMlutlufll '
ADend.
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Die KonsumcntenfeiudNchkeit unserer ve -
bSrden . Wie die „ Zkovü Svoboda " meldet , wurde
fe,t Eigentümern der fliegenden Obstständc ver °
boten , Südfrüchte zu verkaufen . Dieses Verbot
bezieht sich vor allem auf Orangen . Das
Verdienst der Stande war es , baß die Preise
reguliert und daß insbesondere Orangen billiger
wurden . So etwa » aber können unsere Behörden
nicht sehen und deshalb hat man den Verkauf
»on Orangen seitens der Inhaber der fliegenden
Stände verboten . Ein anderer feindlicher Schritt
ist, daß einem tschechischen Genossenschaftsunter ,
iichnien . der „ Drnstevnl Prücc " , verboten wurde ,
Sachet hc ^ üSzugcben . luoWch also den
nülftungen der Genossenschaft , ihre Niitglieder
mit billigen Büchern zu versorgen , gewehrt ivird .
Mnn irgend etwas teuer verkauft wird , dann

scheren sich die Behörden nicht dar » » , und eS
Miere » keine Vorschriften gegen den Wucher
Kenn aber etwas billig verkauft wird , flugs
sind die Behörden bei der Saud und entdecken
irgend eine Vorschrift , laut deren es verboten ist,
Orangen oder Bücher billig zu verkaufen .

„ T« s Gold , da « au « der Kehle dringt . .
Tie locktet des verstorbene » berühmten SängerS
Caruso , die achtjährig « Gloria . Hai enen Prozeß
gewonnen , in dem ihr auS der Verlassem ' ckafi ihres
Vaters eine Iahrc s re » te von 12 . 00b Dol -
lar nigetprochen wurde .

Der Deutsche Stenographenbund „ GabelSbcrgcr "
in der C. 5 R veranstaltet jetzt ein stenographisches
Preis - , Schön - und Richligschrciben . an welchem si -b
scder Renner der Kurzschrift Meister Babelsberger »
ehnc Rücksicht ans Alter und Geschleckt beteilige »
darf Anmeldungen sind sofort oder l>:S spätest - ns
31 März d. I . unter Beischluß l l ( L in Pries
marlen a » die Leitung des Demlihen Stenograph
bundeZ GabelSbergcrs in St . IoachiniSial zu richten .
Di« Einsender preiswerter Arbeiten werden durch
Ehrenurkunden und de beste » auch durch Werl
preise ausgezeichnet . Die stenogaphiekundigei ' . Leser
iniseres Planes werden zur Beteiligung eingeladen

villige Abbazla - Ansenthalte . Nach Abbazia
dem hygienisch einwandfreie » und klimatisch günstig
gelegenen Seebad , dos m: t Recht als die Perle der
Adria bezeichnet wird , vermittelt die Urlauba - Rene .
Organisation , Sitz Bodeirback , mehrwöchige Ferien -
auftn,Halie zu ä»Herst günstige » Bedingungen Bei
Einschluß der Bahnfahrt I . Klasse lour - retour , vol .
In Pcnisio » und Trinkgelder . Kurtaxe , Bäder -
btimtzung tind zwei Aute ' - ' " te » Trieft —Abb. ,zia de-
trägt der Llnscncholl vro Pcrwn in 11 Tagen 1200
. ««nett , in . vier Woche » 1002 K. Kiirder jeder
«IterSklasse werden zu welenilich niedrigeren Preisen
im Beisein der Eltern zugelaisen Interessenten ver¬
langen den anSführlicken Prospekt gegen 2 i< Rück -
porto von der Urlaubs - Reiise - Organlsalion , Sir
Bodenbach a. E-

Attmot .
Au » der Schule .

Der Herr Schnlrai hielt eine scharfe Prüfung
ab Rasch stellte er allerlei nicht leichte Frage » ,
tlber die Schulbuben waren mchl ' g und wußte » steiS
eine richtige Antwort zu geben . Da plötzlich fragte
der hohe . Herr : „ Sog mal . mein Sohn , was ziehst
du vor , ein Siebentel oder ein Sechstel eine : A»kel >
sine. "

„ Ein Siebentel, " sagte sogleich der Junge .
„ Aber du weißt doch, daß ein Siebentel nur

»ach mehr lautet und dock) weniger ist als ein
Ächstel "

„ Ganz recht ! ' Aber ick mag keine
- Ivselsine »! " lautete die micrwartctc Antwort .

*

Sie verlorene Börse .
' Der Auktionator flüsterte eine Zeitlang mit

einem erregten Mann unter den Käufern , dann hob
" die Hand und bat um Ruhe . „ Ich will verkünden ,
daß dieser Herr das Unglück gehabt hat , seine Börse

Pfund hier zu verlieren . Er bietet dem
Äcdeibringer eine Belohnung von 30 Pfund . " Nach
einiger Stille rief ein Mann aus dem Publikum :
, . ?ck biete SO Pfund . "

« « aftervende . m» nna « p « e .
Hüte .

•, j ' * ^ue Kühnheit , zu behaupten , daß die Hüteun Aiichlerben smd . F. ibrik «n, Aledistinnen , Mode -
waceugesckwjie uberzeugen uns , daß man sich noch
immer ausreichend — behüten kann . Aber dennoch
riefelt im Gemäuer , dennoch klappt ' s nickt mehr
I« recht mit den . Hüten .

Unten und eben fallen dir Hüllen , verschwindet
aller Ilcherfluß . Kriechen die Kleider bis über die
Knie hinaus , warum nicht auch bis zur Schulter -
stechet hinunter ? Losgerissen ans dem Zusammen
Yang von citift, getrennt von aller sonstigen Kleider -
hülle durch einen Ozean körperlicher Entblößinia ,
thront hoch oben auf dem Bubikops in Einsamkeit
der Hut . Als die wilde Flui des Klc dertimsturzes
kaut , hat sie dem Hm alle lieben Nachbar » weg¬
geschwemmt , die Masch « vom Kopf , die züchtige
Krause vom Hals , die langen Aermel von den Hän¬
den und natürlich auch seinen intimste » Bundes¬
genossen , den Schleier vom Gesicht Kann sich aljo
der Hut , diese letzte ragende Zinne der Verhüllung ,
noch behaupten , ist er nicht ein Atavismus , ein funk -
tionslos gewordener Ueberrest her Sitten alter Tage ?

Ack, welch ein Gegenstand der Würde war doch
voreinst der Hut « Wie erstarb man in Ehrfurcht
lo einer einen Zylinder trug ! Und >oie rümpfte
der gute Bürger die Naie , wenn er einen Proleten
traf , dessen Haupt mir eine gewöhnliche Kappe deckte
Das konnte schon fein anständiger Mensch fen
Und die Kalabreser und die Filzhme . alle 2ioman -
tif männlichen SalonheldenNimS war tu der Fülle
ihrer Grande,zw cingefchlosien Den „Steifen " , Sym¬
bol des gesetzte » RiaiincS vent Grund , liebkoste und
stre ' chelie »>a>i bei scheut Gruß , und ihn «inzichauc »
galt als die ärgste Kriegserklärung . il »d erst die
Fraueuhütc , diese prurfvolleu Gepäckstücke attS
' Reiher - und Straußenfedern , loten Blumen und
spitzen Nadeln , wohin seid ihr entschwunden ?

Ausnahmsweise haben die in der Mose so
konicrvat ' ven Männer die Botbnt gebildet . ' Mit
dem znsannnenrollbaren und in die Rocktasche zu
steckende » Hui begann es , tili : dem Bcrziht aus
jche Kopfbedeckung endet es . Einst ha : der Mensch
beim Gruß Öett . Hn! gezogen und die Sand devo :
nach abwärts geführt Tie Jugend von heute bringt
im Gruß die Hatld »ach auswärts »iid beb ! den
Bück frei und stolz zur Höhe empor . Der Hut ver¬
stellt ihr mir die Aussicht . Mehr Licht , de r

Hut m >! ß w e g !

Haarnad ln .

Ihr Los ist noch bitterer als dos des Hutes .
Ter hat sich wenigstens gewehrt , kämpft um jeden
Zoll Kopfham und wenn et schon ganz am Ende

ist , taucht die Spur vo » seinen Erdcittagen doch
wieder wetrgstens als Stirnband auf , als jene

letzte Rcchtsverwahrung gegen die Usurpation der

neuen Zeit . Wer aber denkt noch an Haar -
nadeln ? Nicht einmal die Arbeiter , die durch da »

lleberslüsjigwerden der Haaniadclproduklion brotlos

geworden sind ! Schon längst lrabeu sich dw Betriebe

umgestellt , schon längst »« ue Arbeitskräfte in neuer

Produktion ausgesaugt Und dabei hat eigentlich nie¬

mand den Haarnadeln Böse » gewollt . Wohl , es

tvaren recht häßliche Dinger , man begegne « ihnen
auf Nachtkastcl », Speisl ' fche » und im Ben . recht

manicrlose und m?ge ! chlachic Wesen eben . Ter Weg

zur Frisur der Geliebten war mit ihnen gepflastert
und hinter ihrem Siacheldiahlzann verbarrikadierte

sich manche falsche Haareinlagc . die einem das

Blonde vom G> au köpf iserumcrlog . ' . Wer was konn -

tcn sie dafür , daß menschliche Nttzulänglichkeit für
den hannlosen Draht so wenig gute Verwendung

ivitßic ? Am bravsten waren sie noch , wenn man
die Schnur , die a » S der Sckpvimmhole gcglilic » >var .
mit - HaarnadelS Hilfe Iveder einziehen konnte . Auch

zum Fiitgentägelptitzeit sollen sie verwendet worden

sein . Tie Wisscm ' chas ! Ivird da Ersatz schassen müsse »

Röllchen .
Märchen ans Großvaters Zeiten . Neben dem

Zylinder und Bratenrock das heiligste Requisit bür -

gerlicher Wohlanstäitdigteii . Des deutschen Spießers
Wmtderhorn kennt keine besseren Legenden als die

über Röllchen . 2llS Kind habe ich ttüch immer

danach gesühnt , ja recht bald eilt großer Junge zu
lein , damit ick endlich auch Röllchetrmanschctten

tragen dürfe Als diese Zeil der Reife gekommen
Ivar , wurde ich von meiner Sehnsuch ! durch ein

geradezu tragische » Erlebnis radikal geheil ! .
Ein alter Onkel tollte seine silberne Hockzelt

feiern , nttd zur Ehre des Tages gab ' s in irgend -
cmem öffentliche » Saale cinc Feier , zu der auch der

Bezirlshauplmann kommen wollte . Der Onkel , ein

lehr steifleinener , würdiger Herr , putzte sich in aller
Gala heraus . Zwei neue silberne Manielnuevlnopsc
waren zur Ehre des Tage » angeschafft worden Sic
waren wutiderfchön , der Onkel war entzückt . Er legte
teine Festkleider an . schimpfte nach cm wenig , daß
die Tante mit ihrer Toilein nicht fertig imtröe
dann aber war cS so wei : und iic wollten tit den

Fesckaal sahreit — per Kalesche , denn ctz war e' n

großer Tag . Wie sie unten vor dem Wagen stau -
de», konstatierte der Onkel plötzlich »tit Entlehen
daß ihm die rechic Mantchette fehle ?lllo zurück
in d>e Wchming hinauf ! Ein wütendes Suchen und
Brummen und Lärmen beginnt Alle » w rd durch

wühlt , die Kasten durchstöbert , die Wätche durchvm -
audergeworlen jede « Winkrrl der Wohnung druckt

leuchtet , von der Vermißten keine Spur . Der Onkel
bekommt eine » Jähwrusansall die Taute beginnt zu
weinen Resultat : sie gehen nicht zu dem Fest , lassen
d e oanze Fesigeiellickail im Sticke und sitze » daheim
verstört , finster brütend , quälende » Schmerz ob der

Zerstörte » Freude im Herze » Traurig gehen >ie z»
Bett Wie der Onkel den Rock auszieht fällt ihm
die verlorene Mai>tck >e»e herunter , fic nmr ihm beim

Anlegen des Rockes hinansgegl ' tten , und in seiner

fteifen Würde (»alte er es gar nich ; gespürt . Seit

heilt mag ich Röllchen nich ! .

Strumpfbänder .

Neunzehn Jahrhunderte nnißieit die Strümps
bändcr darum kämpfen , einen Platz an der Soniie

z» erhalten Nun es so wei ! ist mag die Sonne

nichls mehr von ihnen w' ssen Von Ewigkeiten her
I>ai mit dem Strumpfband de » Intimste der fexuek
tcn Sphäre angehoben Das Strumpfband der Ge

liebten war die Verheißung anf sie selbst Lest c5

nach itt den alten Nliicrgetchichten , welche Rolle d. iS

bißche » Giimni ' hand im ttctühlSlcben der Trontza
douts nttd Minnesänger gespielt Hai ! Ei » heiliges

Idol . crbaitiitingsloS in Finsternis gebannt hinter
iangtchlcppigc Röcke

Nc durfte » und tollte » cS fremde Männer ichen
Der eigene hatte , wen » er es llch handgreiflichere
Sorgen Warum allo dennoch der besondere füllst

lcrische Anftvand . die besondere Ge- chmackseniwick

lung . die gerade dewi Stritinpst - aied gewidmet war ?

Es gab laiche in Gold und Edelstein gewirkt , se ' nste

Küiistlerpoclie . Wozu , worum , für wen ? Denn auch
und gerade die tugendhafte Frau wendete ihre beion

derc Liebe dem Strumpfband z» Muß cS nicht lo

lein , daß was der Tugend verwehrt ivar . zu tun
und auch nur zu denke », ins Unbewußte dieser

Slriinipsbaiiderot ? verdrängt und verfeinert ward ?

Endlich , endlich war auch sürs Slritnrpsattd die

Zeit des Sonnenlichtes gekoiitinen . Da die kniefreie
Mode da ist , wer anderer ioll ihre Früchte genieße »
als der Märtyrer der Jahrhundert «, als das

Strumpfband ? ' Aber d' e Jugend von heut « lohnt

ihm de » Heroismus übel . Anstalt dem Strumpfband
lein « Freiheit zu gebe », gib ! die Jugend ihm den

Lauspaß . Es lei uiigesiind , ruf ! man ihm ins Grab

„ ach En einfacher , schmuckloser Strümpfbandgürlcl

hält heute vo » oben her das ganze Gebäude zusam
me» . Anstatt der gestickten Slruiitpfbänder aber

lcheicken die Mädchen ihren Freunden heute ihre

Doktordissertation mit Widmung oder den Skislock
mit dem sie das Maticrhorn trassiert habe ». Und

da da « Strumpfband jetzt lies unter der Zone läge
wo noch Geheimnis lock! , fände es ohnedies keine »

Anwen mehr Als das Strumpfband noch Iickititfp . !

war . glänzte es hn Lichte feiner Anbeter , als es

ans Licht kam , wurde es von der Sonne zer -
schmolzen . Ikarus ist im Slrniiuckbaitd nochmals

lebendig geworden und nochmals gestorben .

Ae erste TaMummenanftalt
LeatWandz . -

Ei « ISVjShrlge » JubllLum .

Bon H. Wagner .

Es sind nun 150 Jahre verflossen , seit die
trstc deutsche Tau bft u minena n ftalt
den cineni tatkräftigen Menschenfreunde gegründet
«urde nnh damit jene Bahn beschritten ward ,

geeignet ist, auch jenen Unglücklichen da « Da¬
ch» leichter und inhaltsreicher zu gestallen . Denn
gerade so, wie der Blinde in qualvoller Abgc -
MMnlzcit von der Welt der sichtbaren Er!ci )ei -
^»igen leben muß , gerade so ergeht es dem Tan - -

ttsi- der . cingentauert in den Kerker ewiger Stille ,
chcht auch noch die Fähigkeit verliert , sich sprechend
M seiner Umwelt zu verständigen , oder diese
udertzanpt niemals erwirbt , und dadurch zu noch
Ichtccflichcter äußerer und innerer Ler -
* la >» u n g verurteilt ist. . . .
. , Ibr Name des Mensche » , der eS vollbrachte ,

M Deutschland ein Heim , eine Schnlc für diese
^rwgcnswerten erhielt ist Samuel He - -

f ' *«- Er wurde am 10 . April 1727 als Sohn
Motzend « Bauern in Nat-zschütz be> Weißt ' " -
! K "1 Sackifen geboren . Frühzeitig ländlicher
«roeit abgeneigt und zu geistiger Betätigung hm -

V °g° n, gab « s bald Konflikte heft gster Art jwl -

lifr- r*c" ' Heranwachsenden und selnen Eltern ,
' ktch bis zntlt offenen Käinpfe steigerten , als

? b» ihn. nach Baneniart . mit irgendeinem Mab -

M nach Wahl ' der Eltern verheiraten wollte : der

Mge Saninel floh , wurde Soldat , ließ aber Nickst

. : Ruhsam an seiner geistigen Weiterbtldnng >u
rlienen. Staunenswert war seine Energie , mit

ttI «r sich umfassende Kenntnisse erwarb . Aach

Jähren folgte Aussöhnung mit den Eltern und

glückliche Ehe — da brach der siebenjährige Krieg
in dieses Idyll . Hein icke mußte ins Feld , ward

zu feinem Glück gefangen genommen , konnte

fliehen und wurde endlich 1760 Sekretär der

Gräfin Schimttteltnantt . Neun Jähre später be -

kam er durch diese Familie die Stelle eines Kan -
tors und Lehrers in Eppendorf bei Hainburg und

damit eine sorgenfreie Existenz .

Hier war es . wo der angesehene Lehrer den

tatldstninmen Sohn eines Müllers zu unterrichten

bekam ! immer mehr widmete er sich diesem Fache :
er hatte das eigenste Feld seiner Betätigung ge -

stlnden , und als er 1777 feine Stelle niederlegte ,
um g a n z T a u b ft u m m e n l e h r e r z u f e i n,
da befaß er bereits neun Schüler . Seine Erfolge
— cS war ihm gelungen , die Kinder bis zur Kon -

firination zu fördern — erregten Beachtung > md

Anstehen : Besucher aus allen Kreiset , kamen , um

bei ihm zu lernen . Einer derselben , ein Haupt - -
mann Schröder , vermittelte beim sächsischen Hofe
und Kurfürst Friedrich August beschloß die Be -

rufung Heinickes . Im Frühling 1778 reiste dieser
mit seiner Familie nach Leipzig und hatte am

14 . April 1778 die unendliche Freude , daselbst die

erste deutsche Taubstummenanstalt
eröffnen zu können .

Binnen kurzem zählte die junge Anstalt 15

Schüler — obgleich bezeichnenderweise kein Kind

aus Sachsen ; denn schon begannen sich Wider -

stände aller Art zu regen . Aber Heinickes hervor -

ragender Begabung und eiserner Energie gelang
es schließlich , alles zu überwinden . Trotz zu¬

nehmender Kränklichkeit waltete er unverdrossen

eines Amtes , auch lzartc , literarische Fehden aus -

fechtend , darunter mit dem berühmten Abbe d :

t ' Epec der 1770 in Paris die erste taubstummen

anstalt Friinlreichs gegründet hatte . i

Seite 5.

Volkswirtschaft .
MiMonen ' ßrsparnis der tfchecho «

jlowatifchen Eisenwerke .

Die mitteleuropäischen Eisenwerke haben in

der internationalen Rohslohlgenreinsckstist einen

Erfolg erzielt , der diesen Werken Millionen »

gewinne einzustecken gestattet . ES wurde nämlich
oen mitteleuropäischen Zverkcn die Herab¬
setzung der StrafgePühr für Ueberschrci «
ttcttg der ihnen zugebilligten Erzeugung von
vier aus 3 nci Dollars pro Tonnt ab

1. Jänner - 0 ^ 8 bewilligt . Die Erhöhung der

Erzeugungsquotc wurde dagegen abgelehnt . Im -
Jahre 1027 haben die mitteleuropäischen Werke

lhrr Ouole um 70 . 000 Tonnen überschritten und

sie müsseil daher 280 . 0U0 Dollars Strafgcbühr ,
das sind 9 . 5 Millionen Kronen , entrichten . Dieken

Betrag haben zur Gänze die Werke der Tscheche-
slowakei zil zahle », da dir österreichischen und ru¬

mänischen Betriebe die ihnen zustehende Produk - -

: gcn
slowakischen E i s c n w e r k e r u n d vier
Millionen Kronen ersparen . Natürlich
wird diese Summe in den Taschen der ' Aktionäre

verschwinden . Daraus ist ersichtlich , daß die Eisen »
werfe eine Lohnerhöhung sehr leicht ertragen
könnten .

Den tschechoslowakischen Eisenwerke » sind
aber noch , wie wir dem Fachblatt der Metall¬

arbeiter entnehmen , weitere Vorteile ' zugesichert
worden . Es soll nämlich ihr Anteil an der

m i t t c l e u r o p ä i s ch c n Quote , die unvcr -
ändert 2. 1- 1 Millionen Tonnen betrögt , erhöht
>v e r d e n. Bisher entfielen auf die tschechoslowa¬
kischen Werke 1 . 429 Millionen Tonnen , auf die

österreichischen Merke 11 ! . 000 Tonnen und auf die

rumänischen Werke 300 . 000 Tonnen . Auf Kosten
der österreichischen und rumänische » Merke wird

nun die strastreie ErzeligitiigSmei ' ge der Werke in

der Tschechoslowakei erhobt . Damit hat die Roh -

stahlgenieiuschast eine neuerliche Wandlung durch -

gemacht , denil ursprünglich war eine cinheittiche

Sirasgebühr von vier Dollars pro Tonne Mehr -

crzcilgung festgesetzt , die aber zui ' ächst für Deutsch -
lands JnlandSadfatz auf zwei Dollars herabgesetzt
n - urdc und nun auch für die mitteleuropäische

Grnvpc im gleichen Maße ermäßigt worden ist .

Damit ist dem Konhlrrenzkamvs der Eisenwerke

wiederum ein größerer Spielraum gelassen .

Devsenwr ' e .

Prager Kurse am 15 . März .

>00 Holländische Gulden
iu0 Reichsmark
10 - Betons
100 Schweizer Franks .

I Piniid Sterlina . .
100 Lire

I Dollar
' 00 französische FranlS
N 0 Dinar
NW Pengös
ion polnische Zloty . . .
100 Schtlliiio

cield
i : i65 . -

304 30
■fs ir .
1146. 1 " " s
164 . 15
177 . 55

:!!>. ' !' >
182 . 18

5 i. Oii' 5
588 . 55
377 . 20
I73 . U2' - -

rJocc
1361 . —

608 SO
171 65

« M 17 Vo
165 . 15
178. 1. -5

3. 1. 85
138 88

5V. 50 -/Z
GH. : 5
: ' S0. 20
- 178. 6 . - /2

ArlsMreise nach Ltipziz .
' Nach Leipzig , der Dtadt der Wetturesse , des

Buchhandels , der Nkufik , der Wissenschaft und Künste
uiitermmuu die llrlaubo Zleise - Organisation eine aus
zweieinhalb Tage vorgesehene Osterreisc n>it sol

gcudcm Prograinm : Oslersamstag : 17 40 Bahn -

söhn von Bodenback nach Leipzig , Ankunft
Hoielzntveistttlg , liebernacktilirg . Ostersoiiritag : Früv -
stück, Aulor - undsahrt ( altes und neues Rathaus
' Augu- stusplatz , ttiiiversttät , Reichsgericht . Gewand -

hauS . Deutsche Bücherei . Böllersckstachtdeukr »a>) ,

M' ttagStisch , l ' tuSstiig zum Palniciigarteti . Abend

tisch , Besuch der Opor . Ostermontag : Frühstück , Lo -

Hcinicke starb am 30 . April 1790 . Lang -
Jahre hindurck ) war sein Name vergessen , heute

noch weiß man nicht , wo der mutige Bor -
k ä m p f c r der modernen T u b st u m m e n -
bildu ng letzte Rast gefunden hat . . . . Leipzig
und Eppendorf l >aven das Llndenken des großen

Menschenfreundes und Lchrerb durch Denkmäler

geehrt , und desgleichen die Stadt Essen , indem sie

jene Straße , in welcher die Taubstummenanstalt
liegt , mit seinem Namen benannte . —

Hcinicke hat eine Reihe von Schriften hinter

lassen , in denen er jedoch seine epochemachende

Unterrichtsmethode nicht gänzlich klargelegt hat .
Gründe finanzieller Natur — er hinterließ eine

unversorgte Familie — mögen ihn bewogen haben ,

sei » Unterrichtsverfahren um nicht geringelt Preis
andere Personen zu lehren . Seine Methode kann

man kurz als die L a n t s p r a ch m c t h o d c be -

zeichnen , deren - Haupwertreler Seinicke war —

im Gegensatz zur französischen Schule , die daS

Fingeralp habet ihrem Unterrichte zu
Grunde legte . Hcinicke sagt selbst in einem seiner

Bücher : „ Meine Schüler lernen lesen , mit lauter
und vernehmlickzer Stimmer die Worte aus -

sprechen und sie verstehen : sowohl wackzetld als
träumend denken sie in ihrer artikulierten Sprache .
Jedermann kann mit ihnen sprechen , vorausgesetzt ,
daß man langsam spricht . Und — zn abstrakten -er¬

griffen können die Taubstummen weder durch die

Gevärdenzcichen noch durch die Schrift gelangen ,

Sondern nur aus Grund der Laut spräche. Der

raubstumme muß daher die Lautsprache erlernen ,
Werl nur in ihr klares Denk/n möglich ist. —' "

Heutzutage wird an allen bedeutenden An -
statten nach der reinen Lallisprachmethvde unter -
richtet : rmd so lebt Hein icke in seinem edlen Werk
weiter .

Das Leipziger Volkshaus .

such des GrassimiiscumS , Mittagslisch , Ausflug zu
der Parkanlage Roscntal und Besuch des Zoo ,
Abendtisch , 20 30 ' Abfahrt Leipzig nach Bodcnbach .
Autnnsl 1. 17 nachts . Die Reisekosten betragen 270
Kronen , in welche Paß - und Bisagebühr , Bahnfahrt ,
Unterkunft und Verpflegung , Ätilormidfohrt und

Eintrittsgelder in alle Bcsiichsstälicn und Trinkgel '
der einbezogen sind Anmeldungen müssen jedoch ! bis
spätestens 25. März eingelangt sein . Der Besuch
von Leipzig , daShv ! cderI ) oll M' ttelpimkt Weltgeschichte
liehen Geschehens war und das sich Zwischen den

europäischen Kriegen z « einer Stätte der Kultur
entwickelte und als fortschrittliche deutsche Großstadt
seine Bedeutung im Geistesleben und in der Welt -

Wirtschaft gewahr ! hat , verfügt Über zahlre ' chc Wsko -
tische und künstlerische Sehenswürdigkeiten . Auch
die Leipziger Arbeiterschaft hat durch das im Kapp -
putsch vernichtete und ans eigenen Kräften wieder -
erbame BolkshanS ein wuchtige » Denkmal der
ihr innewohnenden Kraft gesetzt Deshalb sollte
jeder Genosse diese günstige Gelegenheit zum billigen
Besuch von LcipZ ' g benützen . ( Anmeldungen zur
Rette nimmt bis spätestens 2V März die Urlaubs -
Re' tse - Organrsalion , Dil ; Bode »back , entgegen . )
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Gerichtssaal .
Der Herr Baumeister will eine »

Polier erspare » .

Prag , 15. März Ter Baumeister Wenzel
K i vi e l, geboren 1879 i-n Bojynö , hatte eine Bau
arbeit in den Weinbergen , Lonbonergassc . ül ' eruvm

wen . ES hondetie sich um den Aufbau eine - - Stock -
Werkes . Am 28. Juli v. I . war eine Anzahl Arbei¬
ter damit beschäsiigt , Ziegel zu irauSporiielen . Die

Oberau, ' ficht über die Maurer führte stau eines gc
leinen Poliers der ehemalige Schuhmacher Karl

Kafka Kafka ordnete an . dag die Z egel über
die alt « Stieg « in den Händen zu tragen seien ,
der Arbeiter Zaba entgegnete ihn « angeblich , 5aß
dies nicht so gemach ! werde , sondern D. rfe man die

Ziegel aus einem Brett trage Die Maurer Tuma
und Kruta trugen die Ziegel zunächst in den Hän «
den , während der Maurer Zaba » n : en bei der
ollen Stiege wartete , dann aus einem Breite . Tube !
rollt « ein Ziegel herunter und uns den muen war¬
tenden Maurer Zabo so iinglnckl ch. daß der Mann

>un nächsten Tage einer Kopfverletzung erlag , d e c.

durä ' den Ziegel erlitten haue . Die Staatsanwalt ,

jchast erhob gegen de » Baumeister die Anklage wegen
Gefährdung gegen die Sicherheit des Lebens , iveil

der Baumeister einerseits einen Schuhmacher mit

der Aufsicht bei der Arbeit betraut halte und keine »

gelernte » Bauarbeiter , anderseits weil keine Sicher ,

heiisvorrchlnngen angebracht waren , »in ein Her¬

abfallen der Ziegel zu verhindern In der heute
vor dem Strafsenate des OLGA . Mrazck statt »

gcstiiideiic » Verhandlung wurden zwei Sachverstän¬

dige einvernommen , » nd zwar Jng Bvvkovcc

und ein Herr Karl M anina . Beide Sachver¬

ständigen iagic » aus . daß eine gesetzlicky : Borschr st
über ein « Sicherheitsmaßnahme bei einer derartigen
Arbeil nicht existiere » nd daß die Aufsicht des

Arbeiter » Kafka , der de » Ruf eines äußerst ver¬

läßlichen Menschen halle , im konkrete » Falle ans -

reichend war . Daher wnrde der Herr Baumeister ,

der natürlich auch durch einen Advokaten vertrete »

war , s r c i g e s p r o ch e ii De Haupisachc ist und

bleibt , daß die Herren Baumeisici möglichst viel

verdienen . Was liegt am Leben eines
Arbeiter » ?

» ung herumerlies und dabei die Borzimmertür
offen ließ . . Herr Stiebitz erinnerte sich seines fatalen
Namens » nd begab sich leise in die Wohnung . Im

Vorzimmer hing ein Raglan , der dem Galten der

jungen Frau gehörte , außerdem noch ein Hut . . Herr

Stiebitz sieh , nicht darnach aus , als ob ihm sein
Gewerbe bisher viel Gl - ücksgütcr eingebrocht hätlc .
Er trug keinen Rock , daher nahm er den Raglan
rasch um und den Hut unter das neue , so billg
erworbene Effekt Inzwischen halte aber die Frau
ihre Konferenz bei der Frau Nachbarin beendet .

Nie erstaun : war sie. als sie plötzlich einen jungen
Mami aus ihrer Wohnung schreiten sah , angetan
mi : dem Raglan ihres liebenden Gatten , der viel -

leich : gerade n der Bank damit beschäftig ! war .

jemandem die Zinse » airf ein Depot von Aktien

auszurechnen . Der Herr trug zwar den Rock ihres
Gatten , aber >vaS sich unter diesem Gattenrockc

befand , das lvar ei » Stiebitz , keineswegs ihr Männ¬

chen S- c schlug Krawall Die ' Lcnlc liefe » heraus .
Man holte die Polizei und Herr Stiebitz bekannrc

sich kosori auf der Polizei zu seiner Tai . Heine
stand er vor dem Senate des OLGR M r a z c k

Sehr zerknirscht , bereuend Aber leider , seine Straf

karte lautete aus eine einzige Berufstätigkeit ?

Sliebitze ». stiebitze », sticbitzcn . Daher erhielt c»

für den Raglan , der ihm vorn Schicksal nicht vcr -

gönnt war , »ich : weniger als sechs Monate

schweren Kerkers . — Ob Stiebitz besserungsfähig
' st ? Sicherlich , ein armer , zerknirschter Mensch , ohne

gcrcgltc Berufstätigkeit , Aber wo findet sich ein

Strafhauscrziehcr . der sich mit einem solchen En ,

gleiste » die notwendige Arbeit gibt , nm sein morali¬

sches Gewissen zu wecke » ?

Die Folgen eines Fntzballmatches .
Prag , lb März . Da » Borspiel oder daö eigen : -

lich « Spiel : Ligowenkampj Dlavia kontra Sparia .
Das Resultat : 2 : 1 . Die Folg «: Sparta ist gc-
kränkt , daß sie verloren hol . Man such : nach den
Gründen und verbreitet die Nachricht , daß der

Schiedsrichter Stöpanoviö von der Slavia

bestachen war » nd 2000 K Bestechungsgeld bekom¬

men habe , um der Maunjchajl während des Spieles

entsprechende Weisungen zu aeben . Ein Herr Laos

sorgt für Verbreitung dieser Nachricht . Dos Nach ,

spiel : Der Schiedsrichter liegt jetzt die Sparta ,
und zwar vor ollem die Spieler Kocka , Taucha ,

Tynl und Kolenaty . Dar Geklagte LooS

widerruft die Behauptung mit der Bestechung , aber

die anderen Beklagten wenden ein , daß der Schied »,

eichrer während des Spieles Ermahnungen erie lt

habe , ohne das Spiel ; u unterbreche », wie es Ge -

psiogenhei : fei . Bezirksrichter OLGR S i l l a be-

zchloß , die Verhandlung behufs weiterer Ze » genein >

vernähme zu vertagen .

Stiebitz , der Stiebitz .

Prag , 15 März . Ter 27jährgc StaniSlav

Stiebitz hat keinen Beruf . TaS heißt , er hat
eiue » Beruf und dieler deck« sich mit feinem Namen :

er ist nämlich ein Berufsdicü . Unlängst lani er n

ZiNov gerade in ein Haus , wo ein hübsches , junges

Fraucrl aus einen kleinen Plansch ans ihrer Woh -

fHHHMMGO ( M» « >

Kunst und Wiste ».
Hubernianu - Konzcrt . Ter polnische Wunder¬

geiger B r o n i I l a w H » b c r in a n n Hai sei » dies -

maligeo Prager Konzert zu einem anßcrgewöhnl -

che » künstlerischen Ereignis gestaltet Tcun er

brachte i » seinem Programme drei der bedeutend -

sten Werle der Liolinlitcroiur » nd drei der größte »

dciitlrhen Tond chlcr zum Vortrage : überdies war

es eine ganz ' diene Gelegenheit , drei große Biol ' n-

konzcrlc auf einmal an einem Abend mit Orchester -

bcglciiung genieße » zu können Tic edle Tonart 3 >

dur beherrschte ( absichtlich oder zufäll g?) dieses er

cignisreiche Konzert : sowohl Beethovens Herr -
lirbes Biolinlonzert als auch jenes von B r a h m s.

die Hnberman » rn unmittelbarer Aufeinanderfolge
ipielie . i ' nd in dieser Tonart komponiert . Boraus

ging diesen großartigen Slandwcrken alle ? beruh », -
teil Geiger Joh . Seb Bachs E- dur - Konzer . . daS

bekannteste unicr den große » Biolinwerken des gro¬

ße » ThomastaniorS Hubermann hat dieses guanti -
! oi : v und gualiiaiiv ridenhafle Programm mit un -

erhörter künstlerischer Vollkommenheit und hin¬

gebungsvollster priesterlicher Auslegung gespielt
Kein Zweifel , daß dieser Geiger dermalen wirklich

einzig dasteht in seiner Technik und Künstlerin »!

zu volllommenster Harmonie vereinigensen Meister -

sckzaft Beethovens B olinlon - er ' vor allem ' piekte

Huberniann mit unvergleichlicher Tlilrcinhe - t
»dcligsteni Ausdrucke uud beglückeudster Gefühls -
osfcnbarung Die ausgezeichnete orchestrale Beglei¬

tung der drei Biol ' nkonzerte haue die tschechische
Philharmonie belorgl , die ' . »licr der ninsichii -

gen und lemperainentvolleu Lciiung H W. Stein -

bergs mit sichtlicher Passionierthei ! musizierte
—cf .

Alex Brailowski , Klovierv ' . tuose kommt zum
«rstmale »ach Prag , um hier am 22 und 27 ds.
in der Vörie zwei Konzerte zu veranstalten .

Spielplan d«S Reuen Deutschen Theaters . F - ' K-
tag ( 11T7—3) . 7 Uhr : „ Die verkaufte Braui "
Samstag ( 128 —1 ) , ? Uhr : Kaiser und Gal : -

Der Gemeindevorsteher als

Defraudant .

Prag , 15. März . Sechzig Jahre war der Kauf¬
mann Franz Akt ins in Olovincc bei Bdvary
alt geworden , sogar einen Westen Bart hatte er

schon bekommen , ohne jemals im Leben mit dem

Gerichte zu tun zu habe ». Er genoß allgemeine
Achtung . Im Jahre 1925 wählte » sie den Mann

wegen seiner Beliebtheit und Rcchlschasscnhcit gar
zum Vorsteher . Aber der Kaufmann kam in Zah -
Iniigsschwicriglcicn und so verleitete ihn die Gc -

legenheit , von dem ihm aimci trauten Gemeindever -

mögen 08 000 K für sich zu verwenden . Als er keine

Aussicht sah , den Betrag wieder zu decke », ging er

ielbst zur Gendarmerie und erstattete gegen sich d e

Anzeige . Inzwischen machte sich seffie Gaiiin er -

bölig , das Geld auf eine Hypothek , die ihr gehörte ,
sicherzustellen . Die Strafanzeige war eingeleitet und
ti « Sache ließ sich »' cht mehr vertusche ». Heule
stand der Mann vor dem Senate des OLGR
Mosa k. Er wurde zu sechs Monaten schwere »
Kerkers , bedingt auf drei Jahre , verurteilt und
ihm dw: Verpflichtung auferlegt , das Geld zurück¬
zuerstatten .

Kerker statt Irrenhau » .
Essen , 11. ' März . TaS große Schöffengericht

verurteilte den 81 Jahre alten Arbeiter Ernst
Bradcn wegen Siitl ' chkeiisverbrechen und gefährli¬
cher Körperverletzung zu zwölf Jahren Zuchihans
und zehn Jahre » Ehrverlust Der Angeklagte Halle
im vorige » Herbst in Essen Knaben planmäßig an
sich gelockt und ihnen im Blutransch die Pulsadern
ausgeschnitten und außerdem mit seinem Rasier¬

messer t ' tfe Schnitte am Halle beigebracht Drei
vollendete Fälle konnten ihm nachgewiesen werden .

Außerdem hatte er i » c : »cv Anzahl von Fällen silt
liche Verschlungen gegenüber weibliche » Personen
begangen .

l ä c r " . Sonntag , 2ii Uhr : „ Gräfin Mari tz a" ;
7 Uhr ( 129 —1 ) : „ T i e E z a r d a S f ü r st i »" .

Spielplan der Kleine » Bühne . Freilag : „ Die
fünf F r a n k f » r i e r . " Samstag : „ Olga von
der W o l g a. " Sonntag , 3 Uhr : „ D? e f ü n f
F rank i ur > e v" ; 7 Mi Uhr : „ ? c r B i b c r p c l z. "
Montag : „ Die fünf Frankfurter . "

Literatur .
Kulturwill ? , Aionalsblältcr für Kultur der Ar -

beitcrschaft . ( Verlag ' Arbeitcrbildilngsinstitut Leipzig
E. 1, Braustr . 17. ) Hesl 8 —1928 , „ Kirche lind

Klas s e". In einer Zeit , da die ' Auseinander -

lctzuugcn zwischen Kirche und Arbeiterklasse sich
immer mehr zuspitzen , darf dieses Sonderheft be -
sonderes Interesse beanspruchen . In einem einlei¬
tenden Aussatz betont Otto Jens sc » , daß es vor
ollem notwendig ist , die ' Arbeiterschaft über den
Klassencharakter der Kirche aufzuklären , ohne dabei
aber unnötig religiöse Uebcrzeugungen zu verletzen
oder sinnlos die kirchlichen Einrichtungen herunter¬

zureißen . Bruchstücke aus „ Otto Bauer : Sozial¬
demokratie , Religion und Kirche " geben den soziolo¬
gischen Hintergrund für den geistigen Kampf , wäh¬
lend Fritz Schiff ( Ter Appell an das Gefühl ) vor
allen Dingen die psychologischen Momente aujzeich -
not Ucber die kulturellen ' Ausgaben der srcigeisti -
gen Verbände , insbesondere über Feste , Feiern und

' Ausllärnngslättgkcii gibt ein Aussatz Pros . Rod .
Ricniannö Ausschluß . Ein Bruchstück aus der per -
titschten Bühnenbcarbcitung Schwcjls von Max
Brod wäre besser weggeblieben . ' Außerdem enthält
das Heft neben der Sonderbeilage Reisen und
Schauen eine große Anzahl anregender Beiträge
zum Thema „ Arbeitcrschulung , Kunst und Boll " und
ist mit überaus wertvollen Bildbeiiragen des bel¬
gischen Radierers James E n s o r und des Leipziger
' Malers Otto P l e ß ( DaS Gesicht der Kirche ) per -
<ehen . Wie immer sind die Beiträge lebendig und
klar geschrieben und jeder kulturell interessierte Ar¬
beiter sollte diese BildungSzeitjchrift , die zu den

besten ihrer Art überhaupt gehört , abonnieren .

Probeheste durch den Verlag . Bestellungen bei den

Volksbuchhandlungen . Jahresabonnement 3 RM .

Aus der Partei .
Frei « Bereinigung sozialistischer Akademiker .

Der bereits angekündigte Vortrag des Genosien

Senator P o l a ch wird D' enStag . den 20. ds . im

Earolinum ( Eisengasse ) , Hörsaal IV. , stattfinden .

DaS Thema lautet : „ Die fchulpolitifchen
Fragen und die bürgerliche Klasse . "

Ingenvbetvegung .

Sozialistisch « Jugend . Prag . Montag , den 19.

d. M. im Gcc - Tpeisesaal . Füg »er ovo niim . , um

halb 8 Uhr Gruppenabend . Klampfen und Geige »

mitbringen ! Zuvor » m 7 Uhr AuSfchußsitznng (be¬

treffs Frühlinasseler ) .

Mitteilungen aus dem Publikum .

Jubiläums - Modefchau der Schiller A. - G. Prag .
Unter festlichem Gepränge fand Dienstag im vollbe -

setzten Lucerna - Saal Sie Jubiläums - Modefchau der

Schiller A. G. , stau » nd ward ein Ereignis . Zu Be -

ginn war die Mode vor 50 Jahren sichtbar , die Znl
als die Firma gegründet wurde und nachher der

Genuß ; die erlesensten und geschmackvollen Modelle

1928 gelangten zur Schau . Durch mehr als drei

Stunden wurde die Frühjahrsmode des Jahres 1928

vorgeführt . Der große Beifall , mn deni die Zuschauer
den Vorführungen folgte », bewies , daß wie immer ,

Schiller das Richtige genossen Hai . Auch die nächsten
50 Jahre wird gellen : „Erstklassig , solid und preis »
wert sind die Motive der Schiller A. - G. 5321a

Turnen « nd Spott .
Was will die Tschechoslowakei

in Amsteroam ?
Die bürgerlichen Sportinacher in der Tschecho¬

slowakei wissen nicht recht , welchen Standpunkt sie

zur ' Amsterdamer Olympiade einnehmen sollen

Wohl gibt d e Regierung eine halbe Million

Kronen , doch ist damit noch lange nicht gelag ! .
daß nun die Tschechoslowakei in Amsterdam schon

triumphieren kann . Denn qualitativ ist hr
noch keine P c r s ö n I i ch l e i l wie z. B vom

Schlage eineL „Peltzer " erstanden . ' Rur die Fuß .
ballspicler hätten einige Aussicht auf olympische
Ehre » gehabt , aber hier hat man so einen Zweifel ,
husten Amalcnrparagroph und die tschechische Fuß -
ballelite besteht aus Berufsspielern . Ilm ober die

halbe Million klein zu ( regelt , wird man die Suche
wieder so praktizieren wie in S t Moritz : aus
12 aktive Sportler — 13 Repräsenian -
ten . Kein Wunder , wenn mav h umher gar kerne

Stimmung und Begeisterung im „ Volke " spürt .

Internationale Wettkömpse im Eislauf veran¬

staltete am letzten Samstag und Svniuag der Spor . -
verein ,Lyry " in Helsinki . Es beteiligten sich
de ans Norwegen zurückkehrenden russischen Eis -
lüufer Mclnikow . Jppolitow , Kuschin , Lainin , Ja¬
kobson . Kusnitn , Ttmilriew und die Norweger Eng -
nestangen und Olsen . Ter SanrSiag brachte die

Wertkämpfe über die Sirecken 500 und 5009 Meter
sow « 500 Meier für Jugendliche . Im 500 Me -
ler - Laus wurde der Norweger Ettgncstangen
erster in 45 . 5 Sek . 4. und 5. die Finnen Roukanen
und Birianen in 47 Sek . — Der 500 0 Meier -

Luits brachte folgende Zeilen : 1. Kuschin 8 : 89 . 8
Min . Der ' Norweger Olsen wurde sechster in 9 : 21 0
Mn . Sein Landsmann stürzte und belegte den
7. Platz . ' Achter war der Finne Birlanen 4 : 25 0
Mi » . — Das 50 0 Meter - Laufen für In -
gendliche sicherte sich Pihl ( Tut , : » 49 1 Set . —
Am Sonmug lief ma » die Läufe über 1500 » nd
>0. 000 Meter und die 2500 Meter für Jugendliche
Trotz dem windigen Wetter wurden ausgezeichnete
Ergebnisse erzielt . 1500 Meter : 1. Mdnilow
2: 29 . 7 Min . Virlanc » wurde 8. in 2: 39 . 8 Min . —
10 . 000 Meter : 1. Mclnikow 18 : 08 . 3 Min . Eng -
irestangen wurde 0. in ! 9: 22 . 9 Min . , das Tul - Mii -
glied Larse » 7. i » 19 : 55 3 Mi » — 25 00 Meter
für Jugendliche : 1. Hlciö 1: 12 . 0 Mi » . — Zum
Vergleich seien auch die Ergebnisse der am
gleichen Tage ausgetragen « ! internationalen Well
kämpfe der Bürgerliche n angeführt 500 Meier
Friman ( ehemaliges Tul - Mitglied ) 158 . 5000 Meier
Tlznnberg 8 : 531 Min . 1500 Meter : Thuuberg 2: 2( 5 8
Min . 10000 Meter : 18 : 18 . 0 Min . An den Äämv -
fen der Bürgerlichen beteiligten sich die kutstcn nor -
wegischen Schnelläufer des bürgerlichen Verbandes .

Niederländischer Arbeitersport trotz Olympischen
Spielen . Der Jänner war für den jungen nieder
ländlichen Arbc lersportbuud ein ErfolgSnwnat . In
Zaandam . Purmercnd und Apeldorn ivuvdcn OriS -
gruppcn gegründet . In Rotterdam ist die Beloc -
gung dank der Unterstützung einiger Gewerkichafis -
vcreine so erstarkt , daß zur Organisierung regel -
mäßiger Fußballspiele übergegangen werden konnte
Am zweiten Ostertag wird in Hanriem der erste
Arbeitersporttag eröffnet , tvobei die Orts -
gruppen der näheren und iveit - ren Umgebung mit -
wirken werde » Es soll eine » prächtigen - Ausmarsch
geben . In Kürze soll min auch ein eigenes
Bundesorgan erscheinen , das durch regelmäßige
Artikel über die Ziele dcL Arbeitersports , sportliche
Ausbildung , kulturelle Hebung » nd Gemeinschafts -
arbeit mit Gewerkschaften und Partei daö Zukam -
mengehörigkeitsgesühl der Mitglieder sest ' gen soll .

Hcrauogeber : Dr . Ludwig Czech .
Verantwortlicher Aedadteur : Dr . Emil St raun . Pro «
Druckt : Deutsche Zeitungs - Atitlen - Kelelllchast In Prag
Zllr den Druckt v- rantmorNich - . Otto Hol 1, h. Prag
Die 8nlana «mütl ( n' ranfalur wurde ve„ der -Jiott. u. T- Icgrapb - n-
dUretUo* mit Erleb Nr. 121. 1öl ; Vll/87 am 14. Mai 1937 [>ta-inV,

Märzfeier in Prag .
Die deutsche soiialdemokratische BezirkSorgani .

sation veranstaltet

heute , Freitag den 16 . März ,
um 3 Uhr abends .

im großen Saale des Odborovy dum

( GewerkfchaftshauS ) , PerStvn , eine Märzfeier
zum GedcnÄil aller der Opfer der Revolution
und zur Manifestierung der unsterbliche »

internationalen sozialistischen Idee .
Die Erinnerung an die Revolutionen

von 1848 gibt jetzt , am achtzigsten
Jahrestage , den proletarischen März¬
seiern erhöhte Bcdeuiung . Unsere Gedächtnis¬
feier in Prag soll darum in jeder Hinsicht
besondere Wurde haben .

Das Programm :
L. v. Beethoven : Trauermorsch an » d«r

Klavlersonat « As - D» r .

Fr . Ehopin : RevolutionSetüde Nr . 12. C- Moll .
fRofl Wallerstein - Prag . )

Max Barthel : „ Märzsturm " .

Ferdinand Freiligrath : „ Revolution " .

( Elise Karau - Wlen . )

Gedenkrede : Nationalrat Dr .

Wilhelm Ellendoge » , Wien .

I . H. Mackay : . „ Kehre wieder » der die

Berge . .

H. Heine : „ Hymnus " .
( Elise Karau . )

Joh . Brahm » : Rhapsodie H- Moll .

Sergej BorUiewie, : L« h« ro « ( Ter Held ) ,
lls - Dur .

( Rosl W a l l e r st e i n. )

Es ist wohl zu erwarten , daß alle Prager
Genossen und Genossinnen an dieser Feier
teilnehmen und auch alle un « Nahestehenden
zum Bestich dieser Bcranstaltmig auffordern
werden .

Die Feier beginnt präzise 3 Uhr. Während
der Vorträge kein Einlaß . Freiwilliger Regie -

beitrag .
Die Teilnahme an der Mär ' feicr

ist genössischc Ehrenpflicht .

* — r

Bereinsnachrichten .
Ortsgruppe Prag . Sonmag , den IS.

GonzlägSwanderung B e r ö u n > a t.

Zusammenkunft 8 Uhr 15 Smickwver

Bahnhof Führt Krümmel . Heute
Freitag 6 Uhr S1 u S s ch u ß s i tz u n g
im Derein denischcr Arbeiter ; gleich¬

zeitig von 0 bis 7 Uhr Auslünfie in Naturfreunde -

angelegenheitcn .

s> KINaPROQRANM \' Vam 1A NMri Hl « MHrt lOtA 1

Wran ilrania - Kino
oni - iiek deuiMhe - t no - »ran «. rou -o. teu

Der letzte Watzer
mit LIANC HAID und WILLY FRIT£Ctl .

LIDO 4lO

GANCHO .
-.-901

Drama In acht Akten . DOUGLAS fAIRDANKS .

ffo verltelinffl ff ir ?
I caie „Conilnenlar . Prag, Braten j

OailnlrtidiaH

IIOOVY Dfin
der Oonoe - etKobotl Qcanummd

' onleri PRAG II . . " " N" , " "

Cafe „ Nizza "
Kgl . Weinberge , Foebova > 7 .

UnMr Stnmmlokni >Jj

3RUCK - U. VERLAGSANSTALT
3CSCU3CHAPT MIT BESCHRXNKTCR HAPTUH9

empfiehlt »kh den . . k. BehSrdee . Oisa -
mietloneD . Gemeinde » und Keufjenlea rar Heriiellnne
5! ?. Dfucksorton wie: Tabellen . Büchern . Brojehürnn .
detUchrllten . Zirknieren . MlUlledebOchera . tlnladun -

EMf . V0 - Pluetchrltton Pekturan . Bnekoemeren
Ukw. In ullder md rtscher Anthlh - anr Setomniehlnun -t —: betrieb and Botition - betrleb .
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IN TEPIITZ - SCHÖNAU
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